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Nun ja — miissen miissen Sie nicht unbedingt, aber kénnen kénnen, das sollten Sie schon. Denn
eine bestimmte Sichtweise auf beliebige Daten ist ja niemals die einzig mogliche, sondern eben nur
eine bestimmte, also eine von vielen moglichen. Das betriftt inhaltliche Betrachtungen, analytische
Bewertungen und vor allem grafische Visualisierungen. In welcher Form soll ich tiber die Daten
berichten, in welcher Weise soll ich sie zeigen? Ein weites, ein sehr weites Feld. Und hierzulande
auch weiterhin ein mehr schlecht als recht bestelltes. Schade, denn gerade in Excel schlummern
zahlreiche, von vielen Anwendern noch kaum entdeckte Moglichkeiten zur Herstellung hoch
dynamischer und vielfiltig gestaltbarer Visualisierungslosungen — im Einfiihrungskapitel habe ich
schon davon gesprochen. Dort haben Sie auch Hinweise auf einige andere meiner Biicher gefun-
den, die sich sehr ausfiihrlich und tief gehend mit diesem Thema beschiftigen. Hier, in diesem
relativ kurzen Seminar, ist dafiir nur wenig Raum. Der soll vorwiegend genutzt werden, um exem-
plarisch deutlich zu machen, welche Sichtweisen existieren konnen und wie deren Bediirfnissen
mit Excel-Losungen zu entsprechen ist. »Sie miissen das anders sehen« heif3t die Uberschrift. Das
will hier auch heiflen: Nicht der eigene und iibliche, sondern der tatsichliche, der mogliche und
der gewtinschte Blickwinkel der Zielgruppe Threr Arbeiten bestimmt, wie eine Excel-Losung zur
Visualisierung von Daten auszusehen und zu funktionieren hat.

Varianten der visuellen Information

Bevor es wieder zur praktischen Arbeit geht, eine kurze Zusammenstellung jener Darstellungs-
varianten, deren unterschiedliche Anforderungen Einfluss auf die Konstruktion Ihrer Excel-
Modelle nehmen. In der Reihenfolge des technischen Anspruchsniveaus:

m Visuelle Selbstinformation und interne (innerbetriebliche) Information von Mitarbeitern
mit guten Excel-Kenntnissen

m Publikationslosungen

m Prisentationslosungen fiir interne und externe Zwecke, bei denen Sie selbst Prasentator sind
m Prisentationslosungen zur Nutzung durch andere Préisentatoren

m Prisentationslosungen zur Nutzung durch Excel-Laien oder durch Thnen unbekannte Personen

Als Prisentationslosung bezeichne ich in diesem Zusammenhang jedes Modell, das geeignet ist,
verschiedene Sichten auf Daten herzustellen. Dazu zihlt alles zwischen multivariablen und
grafisch aufwendigen Diagrammen und einfachen, adressatenorientierten Berichten, die durch
Anwenderaktionen ihre Inhalte wechseln.

Wenn es »nur« um die visuelle Selbstinformation oder die innerbetriebliche Information von
Mitarbeitern mit guten Excel-Kenntnissen geht, sind keine allzu hohen Anforderungen an die
Gestaltungsart Threr Losungen zu richten. Wenn entsprechend organisierte Datenquellen
vorhanden sind, geniigt hdufig der Finsatz des Pivot-Systems (das in diesem Buch keine Rolle
spielt), um zahlreiche und vielfiltige Anspriiche zu befriedigen. In allen anderen Fillen aber ist
mehr verlangt — und das in gleich mehrfacher Hinsicht. Konzeptionelle und benutzerorientierte
Uberlegungen sind hier nicht nur wichtig, sondern die zentrale Bestimmungskraft fiir den
Erfolg Threr Arbeit.
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Dabei sind mehrere hohe Anspriiche gleichermafien gut und integriert zu erfiillen — die Aus-
richtung am eigenen Ziel (was will ich erreichen) und an den vorhandenen bzw. noch zu
weckenden Bediirfnissen der Adressaten (was wollen — oder sollen — die Betrachter sehen und
erfahren). Nach Maf3gabe der Adressatenorientierung sind zwei Hauptgruppen von Visualisie-
rungen zu unterscheiden: Publikation und Prisentation.

Den Begriff Publikationslosung benutze ich vorwiegend fiir solche Darstellungsvarianten, die in
einer bestimmten, selbst gewdhlten oder vorgegebenen Form fiir einen eher unbestimmten oder
einen durch die Publikationsart definierten Personenkreis gedruckt werden. Ein derartiges Pub-
likum ist hdufig eng fachlich orientiert. Fiir Auswahl und Gestaltung spielen auch die Druckart
und das Druckmedium eine bedeutsame Rolle. Hauptvertreter dieser Art sind Diagramme und
Tabellen in wissenschaftlichen Veroffentlichungen aller Art und aller Anspruchsstufen. Auch sie
miissen natiirlich »prisentabel« sein, schlie8lich soll genau das gesehen werden, was der Autor
zeigen mochte oder verstindlich machen will. Thre Entwicklung und Ausstattung ist meistens
mit weniger Aufwand verbunden, als er fiir die Erstellung einer Prasentation einzusetzen ist.

Die Prisentationslosung wird nach den bekannten oder den voraussichtlichen Bediirfnissen
eines bestimmten Publikums geplant und gestaltet. Dabei sind zwei Arten von Prisentationen
zu unterschieden, die unterschiedliche Anforderungen stellen:

m Die Live-Présentation findet vor Zuschauern und Zuhorern statt. Diese schauen auf einen
Monitor oder auf eine Projektionsfliche. Die iiberwiegend bildhaften Informationen werden
durch gezielten Vortrag erldutert und ggf. vertieft. Die Darstellung ist in der Regel dynamisch
(per Mausklick veridnderbar) sowie grafisch aufwendig gestaltet.

m Die anonyme Prisentation muss auf den direkten Kontakt zwischen Prasentator und Publi-
kum verzichten. Die Wirkung kann also nicht vom erginzenden Vortrag gestiitzt werden —
umso hoher sind oft die Anspriiche an die Gestaltung. Hier spielt nicht nur der Inhalt eine
gro8e Rolle, sondern auch das Prasentationsmedium. Medien in diesem Sinne sind z. B.
Monitore auf Messen und Ahnliches sowie das Internet.

Eine ausgesprochen wichtige Sonderform der anonymen Prdsentationslosungen sind Modelle
zur Nutzung durch Excel-Laien oder durch Thnen unbekannte Personen sowie Berichtslosungen
jeglicher Art fiir die Schreibtische von Geschiftsfithrern oder Vorstinden. Hier sollten Sie
generell auf maximalen Anwendungskomfort und eine ausgereifte Fehlerpufferung achten. Des
Weiteren ist es generell ratsam vorauszusetzen, dass der Benutzer keine besonderen Excel-
Kenntnisse hat bzw. einsetzen mochte. Sie diirfen niemals erwarten, dass ein Anwender, dessen
Fahigkeiten Sie nicht kennen oder den Sie beim Gebrauch der Losung nicht unmittelbar unter-
stiitzen konnen, in der Lage oder bereit ist, Arbeitstechniken anzuwenden, die tiber den simplen
Gebrauch der Maus oder tiber einfache Tastaturnutzungen hinausgehen. Fast alle der in diesem
Buch angesprochenen Losungen versuchen, solchen Uberlegungen zu entsprechen.

Reinhold Scheck - Das Excel-Profiseminar, © 2011 Microsoft Press Deutschland, 978-3-86645-552-8


http://www.microsoft-press.de/product.asp?cnt=product&id=ms-5552&lng=0&titel=Das Excel-Profiseminar

152 Kapitel 4: Sie miissen das anders sehen

Lernen, Behalten, Vergessen

Mit diesem Kapitel wird ein Thema eingefiihrt, das neben der praktischen Bedeutung fiir Thren per-
sonlichen Lernfortschritt auch gleich noch ein paar dazu passende theoretische Aussagen macht:
Welche Entwicklungen von Lernen, Behalten und Vergessen lassen sich unter welchen Bedingungen
beobachten? Was und wie viel konnen Sie als Lernerfolg in welchem zeitlichen Verlauf verbuchen?
Ein grofles und teilweise sehr kompliziertes Thema, das viele Biicher fiillt. Dennoch sind dazu auch
hier ein paar kurze Informationen notwendig, geht es doch schliefllich u. a. darum, was Sie von der
Arbeit mit diesem Buch erwarten kénnen — und was unter Umstinden nicht.

Theoretische Aspekte

Die in Abbildung 4.1 gezeigte Kurve zeigt die Relation zwischen der Verinderung reproduzier-
baren Wissens im Ablauf von Zeit. Sie beschreibt einen typischen Verlauf, wie er ein Durch-
schnittsergebnis Tausender von Messungen sein konnte, die sich auf das Lernen, Behalten und
Vergessen eines gleichartigen Lehrstoffs unter relativ gleichartigen Bedingungen bei einer relativ
homogenen Gruppe von Testpersonen bezieht. Bei einer Bewertung solcher Darstellungen ist
der Begriff »Durchschnitt« als besonders wichtig zu betrachten: Es gibt natiirlich eine sehr grofle
Fiille der unterschiedlichsten externen und internen Einfliisse, die im Individualfall eine solche
Kurve vollig anders erscheinen lassen. Unabhingig davon lassen sich verallgemeinernd aber sehr
typische Abschnitte und Entwicklungen beschreiben.

Wissen

Zeit

Abbildung 4.1 Ein typischer Durchschnittsverlauf

Im Zusammenhang mit der Nummerierung in Abbildung 4.1:

1. Das Lernen: Der Erwerb eines fremden Wissensstoffs stof3t zunidchst auf einige Schwierig-
keiten. Nach deren Uberwindung zeigt sich eine ziigig fortschreitende Entwicklung. Die
Geschwindigkeit dieses Fortschritts wird nach und nach gebremst, weil der Schwierigkeits-
grad zu hoch wird, weil die Wissensvermittlung auslduft, weil der gewiinschte Endstand nahe
ist, weil die Motivation nachlisst, vieles mehr. Ein spezifisches, individuelles Plateau wird
erreicht.
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2. Das Wissensplateau bleibt eine mehr oder weniger lange Zeit stabil, meist mit leichten, aber
nicht sonderlich bemerkenswerten (und bemerkbaren) Verlusten. Was sich in dieser Zeit tut
(oder auch nicht), ist sehr entscheidend fiir die langfristige Verfiigbarkeit des neu erworbe-
nen Wissens, also fiir den Fortbestand des Plateaus in dieser Hohe.

3. Das Vergessen: Wird das erworbene Wissen nicht benutzt, geférdert oder gefordert, kommt
es nach einiger Zeit zu einem langsamen, dann rascher fortschreitenden Vergessen. Auch
diese Kurve wird schlieflich wieder flacher und es bleibt, unter physiologischen Bedingun-
gen, ein Restbestand zuriick, der sich dann nur noch langsam verringert oder auch auf
seinem mehr oder weniger hohen bzw. niedrigen Level bleibt.

So weit in aller hier notwendigen Kiirze zu den allgemeintheoretischen Betrachtungen. Die
sollen nun Grundlage fiir die Betrachtung typischer Varianten sein, die als Excel-Diagramm zur
Vorstellung kommen.

Vier Verlaufsformen zur Auswahl

CEXM sitte offnen Sie von der CD-ROM aus dem zu lhrer Excel-Version passenden Ordner die Datei
0401_Lernkurven01.

Im Arbeitsblatt Focus 1 der Datei 0401 _Lernkurven0l konnen Sie vier verschiedene Datenreihen
per Mausklick einlesen. Das ist nicht sonderlich aufregend, weil sich dasselbe ja auch ohne
erheblich groleren oder mit gar geringerem Aufwand mit statischen Modellen realisieren lief3e:
Vier Excel-Arbeitsblitter oder vier PowerPoint-Folien wiren durchaus gleichartig und gleich-
wertig einsetzbar. Aber bitte Geduld, es wird in diesem Kapitel bald mehr daraus werden.

Lernen — Plateau — Vergessen

Lernkurve D

100%
90%
B80% -
70% -
60% -
50% -
40%
30% -
20% -
10% -

01.09.09

15.09.09

29.09.09
13.10.09
27.10.09
10.11.09 7
24.11.09 7
0812.09 |
22,12.09
05.01.10 7
19.01.10 -
02.02.10 7
16.02.10 |
02.03.10 7
16.03.10 7
30.03.10 7
13.04.10 |
27.04.10
11.05.10 |
25.05.10
0806.10 7
22.06.10

Beginn war am 01.09.09 mit einem Wert von 20,0 Prozent des Lernstoffs.
Lernkurve & -

Der Hachstwert wurde arm WMesspunkt 34 (am 09,12,09) mit 93,8 Prozent des Lernstaffs erreicht, Lernkurve B

Mach 297 Tagen waren noch 93,0 Prozent des Lernstoffs verfigbar, Lernkurve C

Abbildung 4.2 Das Arbeitsblatt erlaubt die Betrachtung verschiedener Entwicklungen

Reinhold Scheck - Das Excel-Profiseminar, © 2011 Microsoft Press Deutschland, 978-3-86645-552-8


http://www.microsoft-press.de/product.asp?cnt=product&id=ms-5552&lng=0&titel=Das Excel-Profiseminar

154 Kapitel 4: Sie miissen das anders sehen

Im Zusammenhang mit Abbildung 4.2: Sie finden unten rechts eine kleines Listen-Steuerele-
ment. Wenn Sie dort einen der Eintrage anklicken, erscheint die zugehorige Linie im Diagramm.
Gleichzeitig aktualisiert sich die Uberschrift und unter der Diagrammfliiche wird ein dreizeiliger
Text eingelesen, der Kernaussagen zur jeweiligen Kurve beinhaltet. Schauen Sie sich zunéchst die
vier Verldufe an und lesen Sie dann nachstehend, was dazu gesagt werden kann.

Verstehen Sie bitte die vier Verldufe als Durchschnittsergebnisse aus Untersuchungen mit einer
groflen Anzahl von Testpersonen. Die grafische Umsetzung ist in eine identische Strecke von 100
Messpunkten mit einem jeweiligen Abstand von drei Kalendertagen eingebunden (die hier fiktiv
sind und Gleichzeitigkeit unterstellen).

Stellen Sie sich vor, dass die Zuwichse und Verluste von Wissen bei Personen gemessen wurden,
die auf verschiedene Weise genau solche Informationen erworben und benutzt haben, wie sie
Gegenstand dieses Buches sind: Excel-Kenntnisse fiir fortgeschrittene, anspruchsvolle Anwender.

Das Gesamtvolumen des so beschriebenen Wissens wird in der Groflenachse des Diagramms
mit 100 % angesetzt. Des Weiteren wird unterstellt, dass alle Personen beim Eintritt in die Lern-
phase mit dem allgemeinen Thema — Anwendung von Excel — bereits vertraut waren und gleich-
artig tiber einen Wissensstand von etwa 20 % verftigten. Die folgenden Texte stehen im Zusam-
menhang mit Abbildung 4.3 und sind so formuliert, als wiirde jede der Datenreihen keine
Durchschnittswerte, sondern den Verlauf bei einer einzigen Person zeigen.

Lernkurve & Lernkurve B

100% 100%

s | s |

Bk | Bk |

% | % |

x| x|

san | san |

x| wn |

B
% %

105 10%

Lernkurve C Lernkurve D

100% 100%

s | s

Bk | Bk |

% | % |

x| x|

san | san |

x| s |

s | s |

% %

105 105

Abbildung 4.3 Alles ist mdglich, positiv wie negativ

Lernkurve A

Die Person nimmt hoch motiviert an einem gut gemachten Prasenzseminar teil. Deswegen
kommt es zu einem steilen Anstieg der Lernkurve, die sehr frith ihren Hohepunkt erreichte.
Danach gibt es jedoch nur noch wenige Gelegenheiten, das Erlernte in der Praxis anzuwenden.
Deshalb entwickelt sich nach der relativ kurzen Plateauphase ein kontinuierlich fortschreitender
Verlust. Nach rund 300 Tagen liegt der Unterschied zwischen Einstiegs- und Endmessung bei
nur 13 Prozentpunkten. Sollte das Seminar teuer gewesen sein, ist sein Wert in diesem Fall
dullerst fragwiirdig — zumindest aus wirtschaftlicher Sicht.
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Lernkurve B

Ein gleichartiges Prisenzseminar mit dhnlich gutem Kurzzeiterfolg. Nach dem ersten Knick —
eine typische »Abschlaffphase« nach so viel Neuem in so kurzer Zeit — kann und muss sich die
Person mit dem neu erworbenen Wissen in der tdglichen Praxis beschiftigen und es sogar (auch
durch Wiederholungen mit Einsatz von Seminarmaterialien) vertiefen und ausbauen. Das
Maximum wird erst in dieser Phase, also lange nach dem Seminar, erreicht. Danach allerdings
werden der Person vollig andere Aufgaben zugewiesen. Die nun ginzlich fehlende Praxisrele-
vanz des Wissens fiihrt zu einem raschen Verlust, der sich nach einiger Zeit zwar verlangsamt,
dennoch aber deutlich fortsetzt. Der Unterschied zwischen Einstiegs- und Endmessung betrigt
immerhin 33 Prozentpunkte. Negativ formuliert: Noch sind es 33.

Lernkurve C

Die Person besucht kein Prisenzseminar, sondern erwirbt mit starker, primérer Motivation ihr
Wissen in Eigenregie. Dazu setzt sie in organisierter Form Biicher und andere Materialien ein
und fithrt mit selbst gestellten Aufgaben Ubungen durch. Es kommt zu einem Anstieg, der
keinesfalls dem schnellen Erfolg des Prisenzseminars gleichkommt, letztlich aber nach rund
zwei Monaten zu einem hohen Gipfel fiihrt, der in ein solides Plateau tibergeht, geférdert auch
hier durch eine kontinuierlich geforderte Umsetzung in die Praxis. Als die aber unterbrochen
wird, zeigt sich sofort und »natiirlich« eine Abnahme des Wissens. Die Person merkt das frith
genug und sorgt mit Wiederholungen und Ubungen fiir den Fortbestand des hohen Niveaus,
das sich nur sehr langsam vermindert. Gesamtbilanz nach Ablauf der Messzeit: Stolze 60 Pro-
zentpunkte an Wissenszuwachs sind zu vermelden.

Lernkurve D

Auch hier hat ein Eigenstudium zum sehr guten Erfolg gefithrt. Nicht ganz so schnell wie im
Verlauf C — das Maximum wurde erst nach rund drei Monaten erreicht. Die Person nimmt sich
Zeit und es wird ihr Zeit gelassen. Weil sie diese Chance zum kontinuierlichen, stindig vertie-
fenden Ausbau des Wissens nutzt, das auch noch gliicklicherweise verbunden mit passenden,
nach und nach anspruchsvoller werdenden Praxisanforderungen, resultiert ein sehr hohes,
stabiles Plateau. Da das Erlernte auch weiterhin im Arbeitsalltag zum unmittelbaren Einsatz
kommt und die Person sich obendrein bemiiht, es an andere weiterzugeben, ist ein Vergessen
derzeit nicht beobachtbar. Ein Gliicksfall? Das muss wohl mit Ja beantwortet werden. Ein
Vergleichsbild wire z. B. das Erlernen einer Fremdsprache, die anschlieSend im Alltag kontinu-
ierlich und sehr hédufig zum Einsatz kommt bzw. kommen muss.

Vier Datenreihen — drei Diagrammfassungen

Sie haben die Datei 0401_Lernkurven01 schon geoffnet. Diese und zwei weitere sehr dhnliche
sollen jetzt nach Strukturen und Funktionalititen betrachtet werden. Es sind in allen drei Fillen
dieselben Daten, niamlich die Messwerte der oben vorgestellten Lernkurven. Was allerdings damit
geschehen soll, gehorcht unterschiedlichen Anforderungen der Publikation und Prisentation.
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LT Bei diesen Beispielen werden ganz tiberwiegend die fertigen Modelle vorgestellt und ihre bereits
erfolgte Entwicklung beschrieben. Sie finden hier Basisinformationen, die fiir den Fortgang des Seminars sehr
wichtig sind, aber nur wenige Schritt-fiir-Schritt-Anleitungen. Im néchsten Kapitel dann gibt es wieder mehr Gele-
genheiten zum Mitmachen.

Eine andere Form der Mitarbeit ware allerdings auch hier (und spéter bei etlichen anderen Beispielen des Buches)
maglich:
m Kopieren Sie die Dateien von der CD-ROM auf Ihre Festplatte und geben Sie ihnen andere Namen.

m Entfernen Sie wesentliche Inhalte (Datenreihen, Formeln, Steuerelemente, Textobjekte, Namen) und versuchen
Sie dann, im Buch den Beschreibungen des Endzustands folgend, eine Restaurierung.

m Probieren Sie ggf. auch eine Fassung herzustellen, die funktional und formal anderen Anspriichen als den hier
beschriebenen geniigt.

Die oben beschriebenen Lernkurven machen deutlich, welche Vorteile daraus resultieren kénnten.

Gemeinsame Strukturen der drei Beispielarbeitsmappen

Die Strukturen der drei hier behandelten Arbeitsmappen sind identisch oder sehr dhnlich, die
Ausgestaltung einzelner Arbeitsblitter hingegen wurde den wechselnden Bediirfnissen ange-
passt. Die Namen, Elemente und Inhalte der Arbeitsblitter, von hinten nach vorn:

m Das Blatt Namensliste bedarf wohl hier und auch zukiinftig keiner Begriindung und
Beschreibung mehr.

m Ein Blatt Parameter, wie es zum Standard einer rS1-Arbeitsmappe gehort, war hier tiberfliissig.
m Das Blatt Daten 1 enthilt die Messtage und Messdaten der vier Lernkurven.

m Im Blatt Listen I sind die (hier noch sehr spirlichen) Strukturen angelegt, die der Funktiona-
lisierung der Steuerelemente dienen.

m Im Blatt Basis 1 werden die Daten in einer Weise zusammengestellt, wie sie den Visualisie-
rungsanforderungen des jeweiligen Modells dienen. Dies ist in den drei Beispielen unter-
schiedlich.

m Auch das Blatt Focus 1 zeigt in jedem der Modelle ein zwar prinzipiell dhnliches Gesicht,
unterscheidet sich aber in wichtigen Einzelheiten deutlich von den anderen.

Beispiel 1 — Die Publikationslosung

Die Ausfithrungen zum Beispiel 1 beziehen sich auf die Datei 0401_Lernkurven0l, deren
»Gesicht« hier schon vorgestellt wurde.

Anforderung

Es liegen mit Kalenderdaten versehene Messreihen vor — hier sind es vier, es konnten auch 100
oder mehr sein —, von denen jeweils eine aus einer Liste auszuwihlen ist. Das Ergebnis dieser
Auswahl soll in einem Liniendiagramm gezeigt werden, dessen Groflenachse zum Zweck der
unmittelbaren Vergleichbarkeit der Daten eine feste Spanne von 0 bis 100 aufweisen muss. Nach
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Auswahl einer Datenreihe sollen die zugehorige Diagrammiiberschrift und ein dreizeiliger,
dynamisierter Begleittext erscheinen, der bestimmte Eigenschaften der ausgewiahlten Datenreihe
beschreibt. Das Ergebnis der Benutzerwahl ist in einer Form auszuweisen, die unmittelbar
gedruckt werden oder in ein anderes Programm (Word, PowerPoint) tibertragen werden konnte
(auch die Abbildung 4.3 ist auf diesem Weg entstanden).

Entwicklungsschritte

Wenn Sie sich bei der Anfertigung solcher Modelle frei von Umwegen und anderen Problemen
halten wollen, ist es sehr niitzlich, eine bestimmte Reihenfolge der Entwicklungsschritte einzu-
halten. Die nachstehend aufgelistete Vorgehensweise beschreibt, wie die Losung, die Sie vor sich
sehen, entstanden ist. Sie ist nicht generalisierbar, gilt jedoch (bei Anwendung der rS1.Methode)
fiir das hier beschriebene Beispiel und sinngemaf3 fiir viele andere, vergleichbare Losungen die-
ser noch relativ einfachen Art.

Es wird unterstellt, dass die Arbeitsmappe bereits tiber alle Arbeitsblatter verfiigt und im Blatt
Daten 1 die Werte in der richtigen Formatierung vorhanden sind. Aktivieren Sie bitte die nach-
stechend angesprochenen Arbeitsbldtter, um die gemachten Angaben zuordnen zu koénnen.
Vergewissern Sie sich vorher im Blatt Namensliste, welche Bereichsnamen existieren. So also ist
die Entwicklung in Kiirze beschreibbar:

1. Im Blatt Daten 1 Hilfsnummerierungen in Spalte G und in Zeile 5 anlegen sowie die beiden
Bereichsnamen definieren.

2. Im Blatt Listen 1 die Zellbereiche fiir Inhalt und Verkniipfung des Steuerelements Listenfeld
erstellen und mit Bereichsnamen versehen. Das Steuerelement in diesem Blatt erzeugen, funk-
tionalisieren und testen. Das Steuerelement ausschneiden und in das Blatt Basis I einfiigen.

3. Im Blatt Basis 1 die Hilfsnummerierungen in Spalte I anlegen. Die Bereichsnamen rBI.Mes-
stage und rB1.Messwerte festlegen. Die Formeln im Bereich J10:K110 erzeugen und ihre Ergeb-
nisse mithilfe des Steuerelements testen (wechselnde Daten aus Daten I einlesen). Auf Basis
des genannten Bereichs ein Liniendiagramm erzeugen, dieses oberflichlich formatieren und
seine Dynamik mithilfe des Steuerelements testen. Diagramm ausschneiden und in das Blatt
Focus 1 einftigen.

4. Im Blatt Basis I im Bereich J22M6 Beschriftungen und Formeln erzeugen, die Grundlage der
dynamisierten Textinformationen zur jeweils angezeigten Datenreihe sind. Variationen der
Formelergebnisse mithilfe des Steuerelements testen. Priifen, ob die Formeln die richtigen
Ergebnisse liefern.

5. Im Blatt Basis I den Namen rBI.Texte festlegen und dann die drei Formeln entwickeln, die
die dynamischen Textinformationen liefern. Ergebnisse mithilfe des Steuerelements testen.
Steuerelement ausschneiden und in das Blatt Focus I einfiigen.

6. Im Blatt Focus 1 Hilfsstrukturen und Formeln erzeugen, mit denen die variablen Textinformatio-
nen aus Basis 1 ibernommen werden. Diagramm positionieren und alle seine Elemente formatie-
ren. Steuerelement positionieren. Schlussformatierungen der Arbeitsblattflichen durchfiihren.

Die Ergebnisse solcher Bemiithungen sind in den folgenden Abschnitten beschrieben.
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Namen und Inhalte in Daten 1, Listen 1 und Basis 1
Zum Arbeitsblatt Daten 1 im Zusammenhang mit Abbildung 4.4:

Der Name rD1.Messtage gilt fiir die Kalenderdaten in Spalte K. Der Name rD1.KurvenWerte gilt
fiir Daten in vier Spalten. Hier wurde also eine Matrix definiert, aus der benutzerdefiniert eine
vertikale Reihe ausgewidhlt und im Diagramm angezeigt wird. Die Spaltennummern dieser
Matrix sind in Zeile 5 hinterlegt und haben in diesem Fall nur Informationswert (in anderen
Fillen werden sie oft als Vorgaben fiir Formelargumente benutzt).

rDLMesstage  ~ fe | 0L.03.2009

AECLER iU K L %] 0] P Q R S

rDl.Kurvenyerte  ='Daten 1'15L512:505111
a0 0l 0z 03 04 rD1. Wesstage ='Daten 1'15K512:5K5111

Euoﬁ.cm Hour -

ula] Datum S g g 3
11 g2 £ = 2
12 01 01,0909 20,0 20,0 20,0 ED,D/
13 0z 04,0909 §40,0 40,0 21,0 20,5
14 03 070909 {850 850 23,0 21,0
15 04 10,0909 f&0,0 80,0 26,0 21,6
16 05 13.09.09 | 78,0 780 30,0 23,3
17 06 16.09.09 | 75,0 76,0 35,0 23,1
18 a7 15,0909 | 72,0 74,0 41,0 24,0
15 0g 22,0909 (71,5 73,0 48,0 250

Abbildung 4.4 Die Bereichsnamen im Arbeitsblatt Daten 1

Die Auswahlmoglichkeiten in dieser Losung sind bei vier Datenspalten sehr gering. Die Matrix
kann jedoch so viele Spalten breit sein, wie Daten vorhanden sind bzw. im Arbeitsblatt Platz ist,
ohne dass am Konzept der Konstruktion etwas zu dndern wire.

KT Bei diesem Datenmaterial eher unsinnig, bei anderen Wertearten aber sehr bedeutsam: Grund-
séatzlich kann die dynamische Auswahl der Daten in zwei Achsen erfolgen. Sie kdnnten hier also die Werte nicht
nur spaltenorientiert im Diagramm zur Anzeige bringen (also Verlauf von Werten auf einer Zeitachse), sondern
ohne erheblichen Mehraufwand auch zeilenorientierte Datenreihen in einem weiteren Diagramm (alle Werte
eines bestimmten Tages oder einer Gruppe von Tagen im Vergleich).

Zum Arbeitsblatt Listen 1 im Zusammenhang mit Abbildung 4.5:

Es mag albern erscheinen, fiir eine Aufgabe, die sechs Zellen belegt, ein ganzes Arbeitsblatt in
Anspruch zu nehmen. Es spricht jedoch kaum etwas dagegen und vieles dafiir. Das Wichtigste:
Wer sich konsequent an Strukturregeln und Konventionen hilt, hat bei spateren Uberarbeitun-
gen oder Reparaturen kaum mit Problemen und Uberraschungen zu rechnen, die sich aus
Nachlidssigkeiten und fehlender Ordnung ergeben. Was bei aufwendigen Programmierungen
nahezu Gesetz ist, kann bei schlichten Tabellenlosungen ebenso hilfreich wirken.

Die in der rS1.Methode so wichtigen Namensvergaben in Bldttern des Typs Listen sind auch an
diesem kleinen Beispiel sichtbar:
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=
o

05
06

=
=

rLLKurvendusw v ( fe |
ABECCERE G H | | 18 L I [
:
p=
4
)
o
Lk
[=]
=)
10 Kurven
11 01 Lernkurve &
12 0z Lernkurve B rLL.KurvenListe
13 03 Lernkurve C
14 04 Lernkurve D
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Abbildung 4.5 Die Bereichsnamen im
Arbeitsblatt Listen 1

m Die Daten, die im Steuerelement zur Auswahl erscheinen, befinden sich in einem Bereich,
dessen Name rL1.KurvenListe die Uberschrift der Liste enthilt und der mit dem Text Liste als
Suffix endet.

m Die Zelle, mit der das Steuerelement verkniipft wird (die den Ausgabewert des Steuerelements
aufnimmt, der also der vom Benutzer getroffenen Auswahl entspricht), befindet sich oberhalb
des zugehorigen Listenbereichs. Thr Name rL1.KurvenAusw enthilt die Uberschrift der Liste
und zeigt die Suffixendung Ausw, weil hier die Auswahl des Benutzers registriert wird.

Beachten Sie, dass in diesem Beispiel die Diagrammtitel direkt der hier vorhandenen Liste ent-
nommen werden. Was Sie hier also als Texte hinterlegen und dem Benutzer zur Klick-Auswahl
anbieten, erscheint auch in der jeweiligen Variante im Diagramm.

Schon etwas komplizierter geht es im Blatt Basis 1 zu, in dem jene Inhalte zu generieren sind,
namlich Datenreihe und zugehorige Texte, die im Blatt Focus I erscheinen. Im Zusammenhang

mit Abbildung 4.6:
A B CDEFIGH | J k L MM 8} F o]
1
2 Werte Datum  Tage rBl.Texte
2 Tage Gesamt 297 \
4 Einstieg 20,0 01.09.09 3 Beginn war gm 01,09.09 mi
5 Mlax 93,8 09,12.09 34 Der Hachstwert wurde am
3 Ende 93,0 25,0610 Mach 297 Tagen waren noc
7
:
g
10 Lernkurve D

Ra ko 2 e e e e e e e
P S oo s Wk e

=]
[

01
0z
03
04
05
06
o7
ik
ik}
10
11
12

='Basis 1'151511;5]5110
='Basis 1'15K511:5K5110
='Basis 1'!5P34: 3PSk

01.09.09 20,0

07.09.09 21,0

10.09.09 21,6

13.09.09 23,3 rBl.Messtage
16.09.09 231 rBl.Messwerte
13.09.09 24,0 rBL Texte
22,0909 25,0

25.09.09 25,1

28.09.09 273

01.10.09 28,6

04,1009 30,0

Abbildung 4.6 Die Bereichsnamen im Arbeitsblatt Basis 1
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Der Name rB1.Messtage gilt fiir die Kalenderdaten in Spalte J. Diese werden mit Formeln (dazu
spiter) aus Daten 1 iibernommen. Es handelt sich hier um eine tiberfliissig erscheinende Konst-
ruktion, weil alle Datenreihen in der Datenquelle dieselbe Rubrikenunterteilung — feste Kalen-
derdaten — besitzen. Das muss aber nicht so sein und bleiben. Wenn also in der Quelle eine
andere Achsenbeschriftung hinterlegt wiirde oder es dort variierende Unterteilungen gibt, soll
das im Diagramm (und deswegen in seiner hier erzeugten Basis) sofort sichtbar sein. (Vermei-
den Sie so gut es geht eine redundante Datenpflege.)

Der Name rB1.Messwerte gilt fiir die Daten abwirts von Zelle K11. Die Uberschrift der Spalte ist
also nicht in den Namen eingeschlossen. Die hier hinterlegten Formeln ermitteln auf Basis der
vom Benutzer mittels Steuerelement getroffenen Auswahl, welche der Datenreihen aus Daten I
hier erscheinen soll.

Der in der Abbildung durch Rahmung hervorgehobene Bereich enthidlt Formeln, deren Ergeb-
nisse in eine dreizeilige Erlduterung eingebunden werden, die mittels variabler Textformeln zu
jeder Datenreihe gebildet wird. Die drei entsprechenden Zellen haben den Bereichsnamen
rB1.Texte erhalten, bilden also eine kleine Matrix, die (u. a.) als Argument einer INDEX-Formel
benutzt werden kann.

Formeln im Blatt Basis 1

Das Blatt Basis 1 ist, auch was den Konstruktionsaufwand betrifft, das Kernstiick dieser Losung.
Seine Formeln bestimmen die fiir den Benutzer in Focus 1 sichtbaren Inhalte.

Zunichst gilt es die Formeln zu betrachten, mit denen die variablen Datenreihen erzeugt
werden. Erst dann, ndmlich in Abhingigkeit von den eingelesenen Werten, haben die Formeln
zur Ermittlung der relevanten Begleittexte ihren Einsatz.

Im Zusammenhang mit Abbildung 4.7:

111 - fe | =INDEX(rD1. Messtage; 5111;1)

£ BCIDEFIGH | i K L Il ] o] P o]
1
2 Werte Datum Tage
e Tage Gesamt 297
4 Einstieg 20,0 01,09.09 Beginn waram 01,09,09 m
5 Ilax 93,8 09.12.09 34 Der Hachstwert wurde a
3 Ende 93,0 25.06.10 Mach 297 Tagen waren no
7
8
9 /| =INDEX(rL1.KurvenListe;rL1.KurvenAusw;l) |
10 Lernkurve B
11 0l I 01,0903 1 20,0
12 0z 04.08.09 20,5
13 03 07.08.08 21,0
14 04 10.03.03 2,6 =INDEX(rD1.KurvenWerte;3113;rL1.KurvenAusw) |
15 0s 13.09.09 22,3

Abbildung 4.7 Formeln aus der Datenquelle des Diagramms

Fiir Spalte J am Beispiel der Zelle J11: Die Formel =INDEX(rD1.Messtage;$111;1) ermittelt aus der ersten
und einzigen Spalte der Matrix mit dem Namen rD1.Messtage jenen Wert, dessen Zeilenposition
in der Nachbarzelle 111 vorgegeben ist.
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Fiir Spalte K am Beispiel der Zelle K13: Die Formeln in diesem Bereich reagieren auf den Ausga-
bewert des Steuerelements. Mit =INDEX(rD1.KurvenWerte:$113;rL1.KurvenAusw) wird aus der Matrix mit
dem Namen rD1.KurvenWerte jener Wert ermittelt, dessen Zeilenposition in der Nachbarzelle 113
vorgegeben ist und dessen Spaltenposition durch den aktuellen (und per Steuerelement verin-
derbaren) Wert in der Zelle rL1.KurvenAusw bestimmt wird. Die Formel verwendet also Namen
und Inhalte aus zwei verschiedenen Arbeitsblittern.

Die Formel in Zelle K10 erzeugt den variablen Diagrammtitel und reagiert ebenfalls auf das Steu-
erelement. Mit =INDEX(rLL KurvenListe;rL1.KurvenAusw;1) wird aus der ersten und einzigen Spalte einer
Matrix mit dem Namen rL1.KurvenListe jener Wert entnommen, dessen Zeilenposition aktuell
in der Zelle mit dem Namen rL1.KurvenAusw steht.

Wenn auf diese Weise jene Daten ermittelt wurden, aus denen das Diagramm entsteht, konnen
nun weitere Formeln in zwei Schritten die zugehorigen Begleittexte generieren. Im ersten Schritt
werden Werte vorbereitet (vgl. Abbildung 4.8 und Tabelle 4.1), im zweiten werden diese Werte
dann in Texte eingebunden (vgl. Tabelle 4.2).

ABCDEFGH | il K L f
Werte Datum  Tage

Tage Gesamt 287

Einstieg 20,0 01,09.09

ax 93,8 09.12.09 34

Ende 93,0 25.06.10

J Ik o~ T~ 0w
Werte Datum Tage

Tage Gesamt =5L56-5L54
Einstieg =INDEX(rBL. Messwerte; MIM{EI 1) =MIN{rBL.Messtage)
has =MaX[{rBl.Messwerte) =IMDEX{rBl.Masstage; SM55;1)  =WERGLEICH(SKS;rBLl.Messwerte;0)
Ende =INDEX(rBL. Messwerte; MAaX(1:11);1)  =MAaX(rBl.Messtage)

Abbildung 4.8 Diese Formeln im Kopfbereich liefern Werte fiir die variablen Informationstexte

In der oberen Hilfte der Abbildung 4.8 sehen Sie Formelergebnisse, in der unteren Hilfte die
entsprechenden Formeln. Zur besseren Ubersicht sind diese nachstehend auch nochmals tabel-
larisch dargestellt. Die zugehorigen Beschriftungen (aus Zeile 2 und Spalte J) sind in der Tabelle
als Koordinaten aus Spalten- und Zeilenbeschriftungen angegeben.

zugehdrige Beschriftung
1 K4 Werte / Einstieg =INDEX(rB1.Messwerte;MIN(I:1);1)
2 K5 Werte / Max =MAX(rB1.Messwerte)
3 ) Werte / Ende =INDEX(rB1.Messwerte;MAX(I:1);1)
4 L4 Datum / Einstieg =MIN(rB1.Messtage)
5 L6 Datum / Ende =MAX(rB1.Messtage)

Tabelle 4.1 Mit diesen Formeln werden die Variablen der Informationstexte vorbereitet
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Nr. |Zelle |zugehdrige Beschriftung Formel

6 M5 Tage / Max =VERGLEICH($K5;rB1.Messwerte;0)
7 LS Datum / Max =INDEX(rB1.Messtage;$M$5;1)

8 M3  Tage/Tage Gesamt =$196-$L$4

Tabelle 4.1 Mit diesen Formeln werden die Variablen der Informationstexte vorbereitet (Fortsetzung)

Die Reihenfolge der Auflistung in Tabelle 4.1 folgt mehr der Logik der Berechnungen und deren
Ergebnisverwendung als dem Zeilen-Spalten-Raster. Unter Nutzung der Zeilennummerierung
dieser Tabelle einige Anmerkungen zu den Formeln:

1. In der Hilfsspalte I stehen nur die laufenden Nummern jener Zeilen, in denen die Daten ermit-
telt werden. Deswegen ist das die gesamte Spalte abgreifende Zeilenargument MIN(I:l) sehr gut ver-
wendbar, weil es zuverldssig die Zeile mit der Nummer 1 identifiziert, egal wo sie sich befindet.

2. Auf einfache Weise das Maximum der Messwerte zu ermitteln ist hier ausreichend, weil es fiir
die Weiterverarbeitung zunichst keine Rolle spielt (spater hingegen ja, vgl. bei Ziffer 6), wo
sich dieser Wert befindet.

3. Wie unter 1. Der Vorteil hier: Solange die Zeilennummerierung mit der Anzahl der Formeln
enthaltenden Zellen synchronisiert ist (also auch nicht mehr oder weniger Zeilen hoch),
ermittelt diese Formel immer den Wert des letzten Eintrags der Spalte, ohne dass zu priifen
wire, wie viele Eintrége tatsidchlich vorhanden sind.

4. Bei fortlaufenden Kalenderdaten und aufsteigend sortierten Kalenderdaten liefert MIN natiir-
lich das fritheste Datum.

5. Dasselbe gilt fiir das mit MAX zu findende Enddatum.

6. In Zelle K5 wurde der grofite vorkommende Messwert ermittelt (vgl. Ziffer 2). Fiir das Resul-
tat einer MAX-Formel ist es unerheblich, ob dieser Hochstwert nur einmal vorhanden ist oder
mehrfach vorkommt. Anders hingegen sieht es bei der Verwendung der Funktion VERGLEICH
aus, die hier als Ergebnis die Zeilenposition des ersten Vorkommens von Suchkriterium in der
Suchmatrix liefert. Die Formel =VERGLEICH($K5;rB1.Messwerte;0) als Anweisung: »Suche in der Matrix
mit dem Namen rBI.Messwerte nach dem in Zelle K5 aktuell vorhandenen Suchbegriff (nam-
lich den Maximalwert von rB1.Messwerte) und zeige an, in welcher Zeile der Matrix er sich
erstmals befindet.« (Ist das Argument Vergleichstyp gleich 0, diirfen die Werte der Matrix in
beliebiger Reihenfolge angeordnet sein.)

M Die Funktion VERGLEICH ist also in vielen Fallen auBerordentlich hilfreich, némlich immer dann,
wenn eine andere Formel (wie z. B. INDEX oder BEREICH.VERSCHIEBEN ) ein Zeilenargument benétigt, das der
Anwender nicht selbst definieren oder vorgeben kann, weil ihm die entsprechende Position unbekannt ist oder
weil sie standig wechselt.

Im vorgestellten Beispiel die Formel =VERGLEICH(MAX(rB1.Messwerte);rBL.Messwerte;0) zu benutzen scheint hier
naheliegend und eleganter, wére jedoch kein Vorteil, weil in diesem Fall beide Werte, ndmlich der Maximalwert
selbst und seine erste Position, an die Textformeln (vgl. Tabelle 4.2) zu iibergeben sind.

7. Die Formel =INDEX(rBl.Messtage;$M$5;1) ibernimmt die zuvor ermittelte Zeilenposition zur
Ermittlung des Datums, an dem der Maximalwert erstmals aufgetreten ist.
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Machen Sie sich mit einem Riickblick auf Abbildung 4.7 nochmals die Zusammenhinge deutlich.
Die vorstehend beschriebenen Formeln ermitteln Werte, die ihrerseits dann in jene drei Text-
formeln eingebunden werden, die sich in der Matrix rB1.Texte (in den Zellen P4:P6) befinden. In
Kapitel 3 wurden Formeln des Typs TEXT recht ausfiihrlich behandelt. Deswegen will ich hier auf
eine Erlduterung der in Tabelle 4.2 gezeigten Formeln verzichten. Sie mogen auf den ersten Blick
etwas verwirrend aussehen, dies aber nur, weil sie aus mehreren Teilen zusammengesetzt sind und
jede von ihnen mehr als nur einen Wert von anderer Stelle zu iibernehmen hat.

Nr. | Zelle | Formel

1 P4 ="Beginn war am "&TEXT(L4;"TT.MM.JJ")&" mit einem Wert von "
&TEXT($K$4:" 0,0 ""Prozent""")&" des Lernstoffs."
2 P5 ="Der Hochstwert wurde am Messpunkt "&$M$5&" (am "

&TEXT(LS;"TT.MM.JJ"&") mit "&TEXT($K$5;" 0,0 ""Prozent""")
&" des Lernstoffs erreicht.”

3 P6 ="Nach "&$M$3&" Tagen waren noch "&TEXT($K$6;" 0,0 ""Prozent™"")
&" des Lernstoffs verfiighar."

Tabelle 4.2 Mit diesen Formeln werden die Informationstexte generiert

Formeln und Elemente im Blatt Focus 1

Die vorstehend erwihnten Texte werden mit INDEX-Formeln in das Blatt Focus 1 iibernommen.
Deren Zeilenargumente sind unsichtbar formatiert (Schriftfarbe = Zellfarbe) in Spalte C hinter-
legt und hier lediglich fiir die Abbildung 4.9 sichtbar gemacht.

D27 - [ fe | ANDEX(rBL. Texte; $C27;1)

24
25
5
27
20

eginn Wanam 01.09.09 mit einem Wert von 20,0 Frozent des Lernstoffs.
Der Hachstwert wurde am Messpunkt 47 (am 17.01,10) mit 88,0 Prozent des Abbildung 49 So Werden dle Texte
3 Mach 297 Tagen waren noch 53,3 Prozent des Lernstoffs verflighbar, . .

aus dem Blatt Basis I {ibernommen

Warum steht auch bei einem solch schlichten Konstrukt das Zeilenargument nicht in der Formel,
sondern in einer Hilfsspalte? Das hat drei einfache, aber wichtige Griinde:

m Die Formeln sind, bis auf ihre sich bei der Eingabe automatisch anpassenden Spaltenbeziige,
identisch.

m Sie konnen durch einen Wechsel der Vorgaben in Spalte C die Textpositionen auf einfache
Weise austauschen (hier nicht besonders sinnvoll, in anderen Fillen von grofler Bedeutung).

m Sie konnten die Vorgaben in Spalte C mit Steuerelementen variieren und dabei auch, sollte
das sinnvoll sein, die Anzeige von Texten ganz oder teilweise unterdriicken. Noch wichtiger
in diesem Zusammenhang: Sie konnten in komplexeren Losungen bei einem Reservoir von
z. B. zehn Textzeilen mittels WENN-Formeln auf sehr einfache Weise bestimmen, wie viele und
welche dieser Zeilen an welcher Position zur Anzeige kommen.
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Weiter zum (bisher) einzigen Steuerelement des Modells. Im Zusammenhang mit Abbildung
4.10. Die beiden Beziige des Listenfelds sind in der Abbildung erkennbar. Sie sind — ein sehr
angenehmer Arbeitsvorteil, wie Sie noch sehen werden — bis auf ihre Suffixendungen identisch.

Steuerelement formatieren

| Griife | Schutz | Eigenschaften | ‘Weh

Eingabebereich: | rL1.Kurverliste

Lerrkurye A&
Zellverkniipfung: | rL1.KurvenAusw
Markisrungsart II:::EE::;S
@ Einfach
() Mehrfach
() Erweitert

3D-Schattierung

Abbildung 4.10 Das Listenfeld wurde mit Namen aus dem Blatt Listen 1 funktionalisiert

Als Eigenschaft dieses Formularsteuerelements wurde festgelegt, dass es nicht mit gedruckt wird.
Deshalb ist seine Position keinen Zwingen unterworfen — jedenfalls was das Drucken betriftt.

M Ein Druckbereich ist in der Beispieldatei nicht eingerichtet.

Das einfache Liniendiagramm weist nur wenige Besonderheiten auf, die hier der Erwahnung
bediirfen.

m Die Datenreihe wird ohne Datenpunktmarkierungen gezeigt und ist geglittet.

m Die Legende wurde entfernt. Der aus Zelle K10 im Blatt Basis 1 stammende Diagrammtitel
wurde verschoben und vom Standard abweichend formatiert.

m In der Zeichnungsfliche wurden vertikale Gitternetzlinien eingerichtet.

Dann im Zusammenhang mit Abbildung 4.11:

abus formtieen (-0l
{ [ Achsenoptionen B Achsenaptionen r—— .

o0 ji | zahl Minimurn: © futo @ Fest 0,0 Achsenoptionen
90% ; - = " _ -
Fiillung Maxirnum: ) Auko @ Fest (1000 Minimum @ Auto @ Fest |01.09.09
80% " _ = = =
709 | | Linenfarbe Heuptintervall: @ o O Fegt 10,0 Maxdmum: @ Ao © Fest [25.06.10
50% Liniemart Hifsintervall: @ aukg O Fest [z,0 Hauptintervall |= aupn @ Fest |14 Tage E
“erte in umgekehrrer Rethenfolge . _ -
e Schatten O 9 - \ Hifanterval: @ Autg () Fest |1 Tage
40°% [ Logarithmische Skaliesrung  Basis: |10 5 Feit
Leuchten und weiche Kanten Basiseinheit; @ Fest |Z|
0% Anzeigeeinheiten: | Keine lz‘ - ke @ F Tage
20% 30-Format Eeschriftung der Anzeigesinheiten im Diagramm anzeigen Zeiten in umgekefrter Reihenfoige
10% Achsentyp:
Austichtung Hauptstrichtyp: Aufien El @ Automatische Auswahl basierend auf Daten
HilFsstrichtyp: Keine El 8 5348 ) Textachse
= ui ui =
achsenbeschriftungen; AthsennahEl I © Datumsachse
=
Horizontale Achse schneidet: Hauptstrichtyp: Aulen E
@ Automatisch
HilFsstrichbyp: Keing E

() Achsenwert: |00

) Maximaler Achsenwert Achsenbeschriftungen; | Achsennah E

Abbildung 4.11 Die Werte fiir die beiden Achsen sind teilweise fixiert, passen sich also nicht automatisch an
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m Die Skalierung der Grofienachse (vertikale Primdrachse) wurde auf eine Spanne von 0 bis 100
fixiert, weil alle Kurven, unabhingig von ihren Tiefst- oder Hochstwerten, optisch auf diesen
Wertebereich zu beziehen sind und nicht ihrerseits die Skalierung beeinflussen sollen.

m Das Zahlenformat der Griflenachse ist benutzerdefiniert 0" %"; und bedingt mit seinen beiden
Semikola, dass nur positive Werte, gefolgt von Leerzeichen und Prozentzeichen, zur Anzeige
kommen. Negative Werte kann es in diesem Modell und bei dieser Skalierung nicht geben.
Auf die Anzeige der Null kann bei Beschriftungen der GrifSenachse nicht nur hier, sondern
auch in vielen anderen Fillen getrost verzichtet werden. (Ich mache das sehr hiufig, weil es
dann am Schnittpunkt von GrifSen- und Rubrikenachse kein optisches »Gedringe« gibt.)

m Die Werte der Rubrikenachse (horizontale Primdrachse) wurden von Excel als Kalenderdaten
identifiziert. Deswegen erscheint dieses Element automatisch als Zeitachse (Datumsachse).
Das Hauptintervall wurde fest mit 14 Tagen skaliert, sodass in der Zeichnungsfliche des
Diagramms ein relativ gleichmiflig aussehendes Gitter entsteht, das mit seiner blassgrauen
Farbung dezent in den Hintergrund tritt.

Nachteile und Schwichen des Modells

Die Nachteile des Modells sind relativ. Relativ deswegen, weil es seiner Zwecksetzung nach ledig-
lich eine Publikationsgrundlage sein soll. In dieser Hinsicht erfiillt es seine Aufgabe. Wiirde auch
eine Pridsentationsfihigkeit erwartet, wire, gerade auch bei diesem Thema, die Beschrinkung
auf die Anzeige nur jeweils einer einzigen Linie ein deutlicher Mangel, eher sogar ein Fehler — es
fehlt der Vergleich. Das wird in den nichsten Abschnitten zu beheben sein.

Der Hochstwert der Kurven hat hier offenbar eine grofle Bedeutung, deswegen wird er ja auch
im Begleittext erwdhnt. Deswegen sollte seine Position auch im Diagramm auf den ersten Blick
zu erkennen sein. Dies ist hier bei den Kurven B, C und D jedoch nicht der Fall. Auch das also
gilt es, zumindest flr eine Prasentationsvariante, zu korrigieren.

Als Schwiiche ist die Beschriftung der Rubrikenachse einzuordnen. Eine Angabe von Kalendertagen ist
fiir den Betrachter nur dann interessant, wenn Datenreihen eine wie auch immer geartete Beziehung
zu einem kalendarischen Verlauf haben. Dies ist bei Lernkurven nur dann der Fall, wenn sie — biswei-
len durchaus interessant und aufschlussreich — in jahreszeitliche und/oder klimatische Beziehungen
gesetzt werden. Da dies hier nicht der Fall ist, wire eine reine Tageszahlung viel besser und eindrucks-
voller. Fiir den interpretierenden Betrachter sind Erkenntnisse wie »Schon nach drei Tagen wird ...«
oder »Erst nach 100 Tagen war ...« sehr viel aufschlussreicher als ein Kalenderbezug.

Beispiel 2 — Die Losung zur anonymen Prasentation

Hier nun geht es um eine Abwandlung des vorstehend eingefiihrten Beispiels. Die Daten sind
dieselben, ihre Darstellung gehorcht jedoch anderen Bediirfnissen und ist deshalb in mancherlei
Hinsicht anders. Anders, das soll nicht heiflen »besser«. Die Variante 2 wird lediglich einen
anderen Zweck erfiillen, nimlich der eingangs des Kapitels erlduterten »anonymen Prisenta-
tion« dienen: Ein Excel-Laie soll ohne Zutun eines Prisentators oder einer anderen fremden
Hilfe in der Lage sein, die verschiedenen Lernkurven per Mausklick am Bildschirm anzuzeigen
und sich dabei auf Vorabinformationen stiitzen konnen.
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Bitte 6ffnen Sie von der CD-ROM aus dem zu lhrer Excel-Version passenden Ordner die Datei
0402_Lernkurven(2.

Um das vorherige Beispiel mit der Neufassung vergleichen zu kdnnen, lassen Sie bitte auch die Datei
0401_Lernkurven01 noch gedffnet. Das kann auch deswegen niitzlich sein, weil ich fiir das Beispiel 2 im Wesent-
lichen nur das erldutern werde, was von Beispiel 1 abweicht.

Anforderung

Es liegen vier mit einer Tageszdhlung versehene Messreihen vor, von denen jeweils eine auszuwih-
len ist. Das Ergebnis dieser Auswahl soll in einem Liniendiagramm gezeigt werden. Es ist eine bild-
hafte Vorschau anzubieten, die dem Benutzer Miniaturen der einzelnen Kurvenverldufe zeigt. Ein
Klick auf ein solches Miniaturbild oder ein Klick auf eine dquivalente Text-Auswahlliste soll die
Grof3fassung des zugehorigen Diagramms zur Anzeige bringen. Gleichzeitig ist in einem mit
WordArt erstellten Objekt die Diagrammiiberschrift anzupassen und unterhalb des Diagramms
ein zur Datenreihe gehorender Textkommentar einzufiigen. Der erste Tag, an dem das Maximum
der jeweiligen Kurve erreicht wurde, ist im Diagramm besonders kenntlich zu machen.

Wie diesen Anforderungen entsprochen wurde, ergibt sich aus den nachfolgenden Texten,
Abbildungen und Tabellen.

Was ist im Arbeitsblatt Focus 1 moglich?

Im Zusammenhang mit Abbildung 4.12: Das Blatt Focus 1 ist ohne Kennwort geschiitzt. Sie sehen
auf der rechten Seite kleine Vorschaubilder der einzulesenden Lernkurven. Es handelt sich hier
jedoch nicht um »Bilder«, sondern um echte Diagrammdatenreihen, die miniaturisiert und von
allen Zusatzelementen befreit wurden. Wenn Sie mit der Maus auf eines dieser Minidiagramme
oder auf sein links benachbartes Optionsfeld zeigen, wird der Mauszeiger zum Hand-Symbol. Dann
gentigt ein Klick, um die Groffassung dieses Diagramms auf den Bildschirm zu bringen.

Lernkurve B

11/

Tage

Beginnmit einem Wert won 20,0 Frozent des Lernstoffs,
Der Hachstwert wurde am Tag 139 mit 88,0 Prozent des Lernstoffs erreicht,
MNach 298 Tagen waren noch 53,3 Prozent des Lernstoffs verfughbar,

Lernkurve & -

Lernkurve C
Lemnkurve D 7

Abbildung 4.12 Ein Diagramm mit anwahlbaren Vorschaubildern
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Die Uberschrift passt sich an und das Optionsfeld zeigt sich als »ausgewihlt«. Gleichzeitig wird
rechts unten im Listenfeld der Eintrag des ausgewdhlten Diagramms durch Markierung hervor-
gehoben. Umgekehrt funktioniert es auch: Wenn Sie einen Eintrag im Listenfeld anklicken, wird
das entsprechende Diagramm angezeigt und gleichzeitig oben das entsprechende Optionsfeld
markiert. Die Steuerelemente sind also synchronisiert.

In jeder der in der Grof3fassung angezeigten Datenreihen erscheint an der Stelle, wo erstmals der
Hochstwert erreicht wurde, eine rote Kreismarkierung mit weifler Fiillung.

WICHTIG Die nachfolgenden Informationen gehen davon aus, dass es sich bei Beispiel 2 nicht um eine Neu-
fassung handelt, sondern um gezielte Anpassungen — eher ergénzend als verandernd — des als Beispiel 1 vorge-
stellten Produkts.

Dies entspréche auch einer in der Praxis sehr sinnvollen Vorgehensweise, da es sich hier um identische Daten und
auch formal sehr ahnliche Modelle handelt. Sollten solche giinstigen Voraussetzungen jedoch nicht existieren, ist
von einer »Aus-A-mach-B-Strategie« meistens abzuraten. Haufig ist es so, dass ein Neubau wesentlich leichter
und angenehmer von der Hand geht als ein Umbau, zumal es bei Letzterem, sollten komplizierte Zusammen-
hénge existieren, sehr schnell zu zahlreichen und schwer auffindbaren Fehlern kommen kann.

Namen und Inhalte in Namensliste, Daten 1, Listen 1 und Basis 1
Zum Blatt Namensliste im Zusammenhang mit Abbildung 4.13:

2, B o o C 2, B o o C

. Belspiel 1 : Belspiel 2

2 rBl.Messtage ='Basis 1'15J511:5J5110 2 rBl.MaxPas ='Basis 1'I5M54

3 rBl.Messwerte ='Basis 1'1SKS511:5K5110 3 rBl.Messtage ='Basis 1'15J510:5J5109
4 rBl.Texte ='Basis 1'l5PS45P56 4 rBl.Messwerte ='Basis 1'1SK510:5K5109
5 rDl.Kurvenerte  ='Daten 1'18L512:505111 5 rBl.Texte ='Basis 1'l5PS3:5P55

[ rDl. Wesstage ='Daten 1'15K512:5K5111 [ rBl1.Titel ='Basis 1'I5K59

7 L1 Kurvensusw ='Listen 1'15K54 7 rDl.KurvenWerte  ='Daten 1'18L512:505111
a8 rL1.KurvenListe ='Listen 1'15K511:5K514 a8 rDl. Wesstage ='Daten 1'15K512:5K5111
9 9 L1 Kurvensusw ='Listen 1'15K54

10 10 rL1.KurvenListe ='Listen 1'15K511:5K514

Abbildung 4.13 Zwei Bereichsnamen sind hinzugekommen

Beim Vergleich der Auflistungen im Blatt Namensliste der jeweiligen Arbeitsmappe sehen Sie,
dass zwei Namen mit dem Prifix rBI hinzugekommen sind: rBi.MaxPos und rBI.Titel. Das
weist bereits darauf hin, dass es im Modell offenbar funktionale Anderungen oder Ergiinzungen
gegeben hat.

Zunichst aber im Zusammenhang mit Abbildung 4.14 zum Blatt Daten I:
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kiz <[ fe| 1
AECCER G ORI K L M MO R
;
3 Zellen formatieren @
E oo o Austichtung | Schrift | Rahmen | Ausfiillen | Schutz |
Lk
o Kategorie:
=) P
o Standard - Beispiel
o Zahl
@ ‘Wahrung Tag 001
oo Tag E Buchhaltung Tp:

11 = Diatumn frem—

Uhrzeit Tag "000
12 01 Tag00ol 20,0 Frazent @ I
13 02 Tag004 40,0 | [Bruch [h]:mm:ss

Wissenschaft R RROE - R RROE S FE - -
14 03 Tagoay 83,0 Text R0 _E - D £
15 04 Tag 010 20,0 Sonderformat R RR0,00€_-;-F ¢ ##0,00€_-;_*TRE S @ -

! Benutzerdefiniert R R#0,00 _€_--F @000 _£_-; N £ - @ -

16 05 Tag01l3 78,0 #.440,0
17 il TagOle 73,0
15 o7 Tag013 72,0
13 08 Tag022z 71,5 Tag 000

Abbildung 4.14 Die Kalenderdaten wurden durch eine Tageszaéhlung ersetzt

Oben habe ich die Beschriftung der Rubrikenachse mit Kalenderdaten kritisiert. In dieser Vari-
ante erfolgte nun die Umstellung auf eine Tageszahlung. Was ab Zelle K12 abwirts enthalten ist,
sind keine Texte, sondern formatierte Zahlen von 1 bis 298 als Reihe mit dem Inkrement 3 und
mit der benutzerdefinierten Zahlenformatierung "Tag "000.

Auch eine solche Reihe konnen Sie nach dem in Kapitel 1 beschriebenen Arbeitsmuster mit
Doppelklick erzeugen: Sie geben in die Zellen K12 und K13 die Zahlen 1 und 4 ein, markieren
beide Zellen und doppelklicken dann auf das bei der unteren Zelle angezeigte Ausfiillkistchen.
Voraussetzung: Die Nachbarspalte enthilt liickenlos Daten in der Anzahl, die der Linge der zu
erzeugenden Zahlenreihe entspricht.

TIPP Wenn das Datenmaterial es zuldsst, sollten Sie Beschriftungsdaten fiir die Diagrammrubriken nicht
als Texte, sondern als formatierte Zahlen vorhalten. Dies vergroBert lhre Spielrdume bei der Diagrammgestaltung,
weil Sie der Achsenbeschriftung dann ein anderes Zahlenformat zuweisen kénnen, als es in der Datenquelle ent-
halten ist.

Im Blatt Listen 1 hat es keine Anderungen gegeben, deswegen konnen Sie sich nach kurzer Erin-
nerung zur Position und Verwendung der beiden Namen rLI.KurvenListe und rL1.KurvenAusw
gleich dem Blatt Basis 1 zuwenden.

Was ist gegeniiber Beispiel 1 anders oder neu? Im Zusammenhang mit Abbildung 4.15:
m Die Formeln im Bereich J2:2M5 wurden teilweise geandert und teilweise anders platziert.

m Die Zelle M4 hat den Namen rB1.MaxPos erhalten. Er steht fiir die Zeilenposition des ersten
Vorkommens des Maximalwerts innerhalb der Messwerte.

m Die Texte in der Matrix rBI1.Texte (Zellen P3:P5) konnten vereinfacht werden, weil sie keine
Kalenderdaten mehr verarbeiten miissen.

m In Spalte L ist ein Formeln enthaltender Bereich mit der Uberschrift Maximum hinzugekommen.
Hier wird die Datenreihe erzeugt, die im Diagramm den Signalpunkt fiir den Hochstwert setzt.
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1 18 L I MO F Q R 5
Tag Werte Pos
Einstieg 1 20,0 Beginn mit einem Yert von 20,0 Prozent des Lernstoffs,
hax 7 35,0 3 Der Hachstwert wurde am Tag 7 mit 85,0 Prozent des Lern
Ende 238 32,9 Mach 298 Tagen waren noch 32,9 Prozent des Lernstoffs v

Lernkurve &  Maximum

01 Tag 001 20,0 H#WW
0z Tag 004 40,0 HM
03 Tag 007 85,0 85,0
04 Tag 010 a0,0 HIWW

Abbildung 4.15 Die Strukturen und Inhalte wurden teilweise vereinfacht, teilweise erganzt

Formeln im Blatt Basis 1

Sie sehen in Abbildung 4.16 die Betextungen und die Formelansicht des Bereichs J2:M5. Die dort
eingerichteten Formeln sind zusétzlich auch in der Tabelle 4.3 aufgelistet.

il k. L I
1
2 Tag Werte Pos
3 |Einstieg =MIMN(rB1.Messtage) =IMDEX{rBL. Masswerte; 5K 3;1)
4 |Max =IMNDEX(rBl.Messtage;rBl.MaxPos; 1) =MAK(rBl. Messwerte) =VERGLEICH{SL& rB L. Messwearte; 0]
5 |Ende =MAH(rBLl. Messtage) =IMNDEX(rBl. Messwerte, ANZAHL2(rB1. Messwerte); 1)
£

Abbildung 4.16 Die Formeln im Kopfbereich wurden umgestellt und teilweise geandert

Einen Teil der Formeln kennen Sie schon aus dem Beispiel 1. Dort wurde der gesamte Komplex
ausfiihrlich beschrieben. Hier nun sind nur noch zu einigen der Zellinhalte Erlduterungen notig.

Zelle Formel

L4 =MAX(rB1.Messwerte)

M4 =VERGLEICH(§L4;rB1.Messwerte;0)

K3 =MIN(rB1.Messtage)

K4 =INDEX(rB1.Messtage;rB1.MaxPos;1)

K5 =MAX(rB1.Messtage)

L3 =INDEX(rB1.Messwerte;$K3;1)

L5 =INDEX(rB1.Messwerte;ANZAHL2(rB1.Messwerte);1)

Tabelle 4.3 So entstehen die Variablen fiir Informationstexte und Formelargumente
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Im Zusammenhang mit Tabelle 4.3:
m Die Formel in Zelle L4 ermittelt das Maximum der Messwerte.

m Das Ergebnis aus L4 wird in Zelle M4 von der Formel =VERGLEICH($L4;rBL.Messwerte;0), die den
Namen rB1.MaxPos hat, als Suchkriterium benutzt. Das Ergebnis in M4 ist also eine Zeilen-
position.

m Die Formel in K4 wiederum arbeitet mit dem Ergebnis aus rB1.MaxPos, um den zum hochs-
ten Messwert gehorenden Tageszdhlungswert zu ermitteln.

m In Zelle L5 finden Sie eine neue Variante zur Bestimmung des Zeilenarguments einer INDEX-
Formel: Die eingebundene Formel ANZAHL2(rB1.Messwerte) liefert die Anzahl der Messwerte und
damit den Hochstwert einer jeweils aktuellen (und moglicherweise wechselnden) Zeilenzahl.
Das funktioniert natiirlich nur dann, wenn Sie voraussetzen konnen, dass der so gepriifte
Bereich vollstindig mit Werten oder mit Formeln gefiillt ist.

Jetzt weiter mit den Strukturen und Formeln, die der Entwicklung des Diagramms dienen. Im
Zusammenhang mit Abbildung 4.17:

rBLTitel v fe |
A BMSD|E|F|GH| | 1 18 L I MO F Q

1
2 Tag Werte Pos
g Einstieg 20,0 Beginn mit einem Wert von
4 35,0 3 Der Hichstwert wurde am Ta
5 32,9 Mach 298 Tagen waren noch
3
=
g
9 Lernkurve & IMaxirpurm
10 a1l Tag 001 20,0 BN
11 0z Tag 004 40,0 (W%
12 L Farg 7 B ™ 85,0
13 04 kU el &Y ~WENN($112=TBL.MaxPo5;$K12;#NV)
14 a5 Tag 013 78,0 HMW

Abbildung 4.17 Die Formeln unterhalb von L9 erzeugen die zweite Datenreihe

Wie der variable Diagrammtitel entsteht, haben Sie schon im Beispiel 1 gesehen. Hier nun hat
die entsprechende Zelle K9 zusitzlich den Namen rBI.Titel erhalten. Dies deswegen, weil, wie
spiter erldutert wird, ein grafisches Objekt mit dieser Zelle zu verkniipfen ist.

Recht interessant fiir vielerlei Einsatzmoglichkeiten in dynamischen Diagrammen sind Formeln
der Art, wie sie im Bereich L10:L109 angelegt wurden. Hier entsteht eine komplette Datenreihe mit
100 Datenpunkten, von denen letztlich aber nur ein einziger im Diagramm sichtbar sein wird —
der Signalpunkt fiir den Hochstwert ndmlich. Alle anderen kommen nicht zur Anzeige, weil ihr
Wert automatisch auf #NV gesetzt wird. (Zur gezielten Verwendung des Fehlerwerts #NV finden
Sie Informationen und Begriindungen in Teil B, Kapitel 11.)

Am Beispiel der Zelle L12: Die Formel =WENN($I12=rB1.MaxPos;$K12;#NV) als Anweisung: »Wenn der
Wert in Zelle 112 (die fortlaufende Zeilennummer also) gleich dem Wert in der Zelle rB1.MaxPos
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ist (gleich der ermittelten Zeilenposition des ersten Maximalwerts also), dann tibernimm den
Wert aus K12 (den dort stehenden Maximalwert also), ansonsten schreibe den Fehlerwert #NV.«

Anpassungen und Anderungen im Blatt Focus 1

Wie oben schon erwihnt handelt es sich bei diesem Modell nicht um eine Neufassung, sondern
um eine angepasste Variante. Es wird also unterstellt, dass im Arbeitsblatt Focus 1 jene Struktu-
ren vorhanden sind, die im Beispiel 1 bereits fertig waren: ein Diagramm mit Titel und mit einer
Datenreihe, das Steuerelement Listenfeld und die unter dem Diagramm befindlichen, daten-
reihenspezifischen Informationstexte. Was ist nun in welcher Reihenfolge zu tun?

m Anderungen der Flichen und Spaltenbreiten

m Anderung der Skalierung in der Rubrikenachse und Texterginzung
m Einrichtung des Diagrammtitels

m Einrichtung der zweiten Datenreihe

m Einrichtung der Miniaturdiagramme

m Beschriftungen in Spalte O und Einrichtung der Steuerelemente

Anderungen der Flichen und Spaltenbreiten
m Die Zeile 3 mit ihrer Hauptiiberschrift wird vollstindig geloscht. Dann wird der Diagramm-
bereich verkleinert, sodass er nur noch die Fliache (3:L23 bedeckt.

EINEH oie genaue Anpassung eines grafischen Objekts an die Zellgrenzen gelingt, wenn Sie das Objekt (hier
also das Diagramm) markieren und dann seine AuBenkanten bei gedriickter Taste mit der Maus so ziehen, dass
sie an den gewiinschten Zellrandern quasi einrasten. Es kann bei diesen Aktionen manchmal notwendig sein, iiber den
gewiinschten Zellrand hinaus zu ziehen und dann wieder zuriick, damit das Einrasten funktioniert.

m Die Spaltenbreiten rechts vom Diagramm werden verdndert: M = 1, N =21, 0 = 3.
m Unterhalb des Diagramms wird eine freie Zeile eingefiigt.

m Die Flichen werden so gefarbt (vgl. auch Abbildung 4.12), dass ein Vier-Flichen-Raster mit
Kreuztrennung entsteht.

m Das Steuerelement Listenfeld wird in die rechte untere dieser Fldchen verschoben.

Somit also insgesamt: Oben links: Diagramm. Rechts davon: Fliche zur Aufnahme von Miniatur-
diagrammen und Optionsfeldern. Unten links: Variable Texte als Kommentare zu den Datenreihen.
Unten rechts: Listenfeld. (Ein Bereich, in denen Steuerelemente deponiert sind, bezeichne ich gele-
gentlich als »Steuerkonsole«.)

Allgemeine formale Anpassungen im Diagramm

Zur Anpassung der Rubrikenachse wird als Skalierung eingestellt: Intervall zwischen Teilstrichen =7
und Intervalleinheit ebenfalls 7 (in Excel 2003 heif$t es Rubrikenanzahl zwischen Teilstrichen und
Rubrikenanzahl zwischen Teilstrichbeschriftungen). Dadurch entsteht eine Rubrikenachsenbeschrif-
tung und ein vertikales Gitternetz mit Abstinden von 21 Tagen und mit einem Uberstand von drei
Tagen am Ende der Achse.
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Zur Klassifizierung der Werte in der Rubrikenachse wird ein kleines, transparentes Textfeld
erzeugt, mit dem Text Tage versehen und unter dem Anfang der Achse deponiert.

Im Zusammenhang mit Abbildung 4.18:

- ( fe | =rB1Titel

1
2
: (
4 & N araradlzn neenaas A
: i L@mkuw@AI
& 100% =
7 90%
8

80%
19” e Abbildung 4.18 Das WordArt-Objekt ist mit
1 60% ~ = ciner benannten Zelle verkniipft

Der Diagrammtitel wird entfernt und durch ein dynamisiertes WordArt-Objekt ersetzt. Das

Verfahren ist einfach:

1. Erzeugen Sie das Objekt mit einem beliebigen Text.

2. Markieren Sie das Objekt (nicht den Text im Objekt).

3. Geben Sie in die Bearbeitungsleiste mit fithrendem Gleichheitszeichen den Zellbezug auf
eine einzige Zelle ein, die natiirlich einen Namen haben sollte. Die Verwendung von
funktioniert in diesem Fall nicht. Wenn Sie also den Namensbezug verwenden, miissen Sie
den Namen manuell eingeben oder ihn vorher in die Zwischenablage kopiert haben, um ihn
nach dem Gleichheitszeichen einftigen zu konnen.

4. Driicken Sie [ <], um das Objekt mit der Zelle zu verkniipfen. Werden nun in dieser Quelle
wechselnde Texte erzeugt, kommen diese jeweils im Grafikobjekt zur Anzeige.

5. Formatieren Sie das Objekt nach Belieben.

ELTEH  Diese Einrichtung von variablen Inhalten gilt fiir alle grafischen Objekte, die Text enthalten kénnen,
also auch fr alle fléchigen Zeichnungsobjekte (AutoFormen), die sich in Excel erstellen lassen.

Wichtig ist, dass sich die Verkniipfungsformel nur auf eine einzige Zelle beziehen darf!

Einrichtung der zweiten Datenreihe

Dem Titel des Buches soll treu geblieben werden. Der weiter unten beschriebene Weg zum
Einfiigen einer zweiten Datenreihe ist ein wenig anspruchsvoller, als er unter Umgehung von
Fehlerquellen sein konnte. Wie es leichter, dann aber umstiandlicher ginge, das ist im Kasten
beschrieben.
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Die sicherste Variante wire die aufwendigste (und im Beispiel auch tiberfliissige): Sie erstellen
ein neues Diagramm. Dabei gilt es das Problem zu umgehen, dass die Datenquelle der zweiten
Datenreihe nur einen einzigen Wert enthilt, der im Diagramm als Datenpunkt sichtbar wird
und der zudem identisch mit einem Wert der ersten Datenreihe ist. Die empfohlenen Schritte:

1. Uberschreiben Sie temporir im Blatt Basis I in Spalte L an beliebiger Stelle einige (vielleicht
fiinf oder zehn) jener Formeln, die die zweite Datenreihe zu erzeugen haben. Verwenden Sie
als Konstanten einen einheitlichen Wert, der innerhalb der erlaubten Spanne (von 1 bis 100)
liegt, aber deutlich nach oben oder nach unten von den Werten in der Nachbarspalte
abweicht.

2. Erzeugen Sie aus dem Bereich J9:1109 das Diagramm, in dem Sie nun deutlich zwei Daten-
reihen erkennen: eine lange mit Schwankungen und eine kurze als horizontale Linie. Letzt-
genannte ist es also, die spéter den Signalpunkt liefern soll.

3. Formatieren Sie beide Datenreihen nach Thren Wiinschen.

4. Ersetzen Sie in der Datenquelle die eingegebenen Konstanten wieder durch die Formeln.
Im Diagramm bleibt dann ein einziger Datenpunkt zuriick, der nun in die Linie der ersten
Datenreihe fillt.

Wenn Sie alternativ den nachstehend beschriebenen Weg des Kopierens und Einfiigens der zwei-
ten Datenreihe in ein fertiges Diagramm gehen, konnen Sie natiirlich ebenso diese absichernde
Hilfe einer temporiren Verwendung von Konstanten fiir die Einrichtung und Formatierung der
zweiten Datenreihe benutzen.

Sie kopieren den Datenbereich, der die relevanten Werte enthilt, in die Zwischenablage (ein-
schliefflich der Uberschrift, im Beispielfall also 19:1109), markieren dann das Diagramm und
fiigen den Inhalt der Zwischenablage ein. Was gibt es nach dem Einfiigen einer solchen Ein-
Punkt-Datenreihe in ein fertiges Diagramm zu beachten?

m Es kann sein, dass Sie nichts von der eingefiigten Datenreihe sehen.

m Es kann sein, dass Sie nur den einen Datenpunkt sehen, ihn anklicken und formatieren,
dabei aber iibersehen, dass Sie moglicherweise nur diesen einen Punkt markiert haben und
formatieren, nicht aber die gesamte Reihe. Dies hat den Effekt, dass bei der Auswahl der
nichsten Kurve deren Hochstpunkt nicht sichtbar wird, weil sich an dieser Stelle keine ent-
sprechende Formatierung befindet.

In beiden Fillen gilt also, dass Sie vor dem Formatieren der eingefiigten Datenreihe sicherstellen
miissen, dass die gesamte Reihe markiert ist.

Der entsprechende Zugang und die sichtbaren Informationen sind in den beiden hier behandel-
ten Programmversionen recht unterschiedlich, deshalb will ich den Vorgang in zwei Sequenzen
schildern.

Fiir die Version 2010 gilt (im Zusammenhang mit Abbildung 4.19) das Nachstehende als sicheres
Verfahren. Das auch dann, wenn Sie vorldufig im Diagramm keine zweite Datenreihe oder aber
keinen Datenpunkt, der zu ihr gehéren konnte, sehen sollten:

Reinhold Scheck - Das Excel-Profiseminar, © 2011 Microsoft Press Deutschland, 978-3-86645-552-8


http://www.microsoft-press.de/product.asp?cnt=product&id=ms-5552&lng=0&titel=Das Excel-Profiseminar

174

Kapitel 4: Sie miissen das anders sehen

Klicken Sie das Diagramm an und wihlen Sie dann im Meniiband unter Diagrammtools die
Registerkarte Layout oder Format.

Im Meniiband wird jetzt ganz links die Gruppe Aktuelle Auswahl angeboten. Wenn Sie oben
auf den Dropdownpfeil klicken, offnet sich die Liste jener Diagrammelemente, die Excel
erkennt (auch dann — in der Praxis sehr wichtig —, wenn sie unsichtbar formatiert sind). Im
Beispielfall geht es um den Eintrag Reihen "Maximum"). Ist er nicht mit aufgelistet, ist diese
Datenreihe nicht vorhanden, z. B. wenn aus irgendeinem Grund das Kopieren oder das Ein-
fiigen aus der Zwischenablage misslungen wire.

Klicken Sie den Eintrag an, um die Reihe auszuwihlen.

Offnen Sie dann das Dialogfeld zur Formatierung. Achten Sie bei derartigen Dialogfeldern
immer besonders sorgfiltig darauf, was in ihrer Titelleiste steht. In diesem Fall muss es dort
Datenreihen formatieren heiflen. Wire aktuell nur ein Punkt der Reihe ausgewihlt, wiirde
diese Angabe Datenpunkt formatieren lauten.

Legen Sie alle Formatierungen fest, die fiir die gesamte Datenreihe (bzw. fiir den am Schluss
nur noch sichtbaren einzigen Datenpunkt) gelten sollen. Achten Sie darauf, bei Linienfarbe
die Option Keine Linie zu wiahlen.

o "
—/ Start Einfligen Seitenlayout Formeln Daten Uberprifen Ansicht Entuwicklertools Add-Ins
Reihen "Maxi | =l N il
eihen "Maximum ~ =) = -
=] Lr} A ™ ™ = dlii iy
Diagrammbereich —
Horizontal (Kategarie] Achse Formen Textfeld | Diagrammtitel Achsentitel Llegende Datenbeschriftungen Datentabelle
Hori.zontal [Kategorie] Achse Hauptgitternetz - Beschriftungen
“ertikal fWert] Achse E
wertikal [Wert] &chse Hauptgitternetz REIHE{'Basis 1'15L59;'Basis 1'15)510:505109; Basis 1" GLE10:5L5109;2)
Zeichnungsfliche =
Reikien "Lernkure 4" 'Datenreihen formatieren U @
Reihen "Maximum"” y X O
Reihenoptionen Markierungsoptionen

3 - [ Markierungsoptionen ] Markertyp
4 Lé [ [ L/" Markierungsfillung ) Aukomatisch
- S FAUSH -
: Linienfarbe ) Keine
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7 Linienart @ Integriert

S0% : Lo}
o Markierungslinienfarbe Typ: IZ|
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Abbildung 4.19 Der Zugriff auf die gesamte Datenreihe in der Version 2010

Fiir die Version 2003 gilt (im Zusammenhang mit Abbildung 4.20) das Nachstehende als siche-
res Verfahren. Das auch dann, wenn Sie vorldufig im Diagramm keine zweite Datenreihe oder
keinen Datenpunkt, der zu ihr gehoren konnte, sehen sollten:
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Abbildung 4.20 Der Zugriff auf die gesamte Datenreihe in der Version 2003

1. Klicken Sie das Diagramm an und aktivieren Sie, falls nicht ohnehin bereits sichtbar, die
Symbolleiste Diagramm.

2. Links in dieser Symbolleiste finden Sie eine Dropdownliste jener Diagrammelemente, die
Excel erkennt (auch wenn sie unsichtbar formatiert sind). Im Beispielfall geht es um den Ein-
trag Reihe "Maximum").

3. Klicken Sie den Eintrag an, um die Reihe auszuwihlen.

4. Offnen Sie dann das Dialogfeld zur Formatierung. Achten Sie darauf, dass es in der Titelleiste
Datenreihen formatieren heifit. Wire aktuell nur ein Punkt der Reihe markiert, wiirde die
Angabe Datenpunkt formatieren lauten.

5. Legen Sie alle Formatierungen fest, die fir die Datenreihe (bzw. fiir den am Schluss nur noch
sichtbaren einzigen Datenpunkt) gelten sollen. Achten Sie darauf, auf der Registerkarte Muster
bei Linie die Option Ohne zu wihlen.

Das Wichtigste zusammenfassend. Sie formatieren die aus 100 Datenpunkten bestehende Daten-
reihe eines Liniendiagramms. Danach ist die Linie selbst nicht mehr sichtbar, aber jeder ihrer
100 Datenpunkte kann die festgelegte Formatierung annehmen — wenn er denn sichtbar wird.
Da sein Wert immer mit einem Wert der anderen Datenreihe iibereinstimmt, entsteht der Ein-
druck, als wiirde er, einem »wandernden Signal« gleich, zu dieser anderen Datenreihe gehoren.

Einrichtung der Miniaturdiagramme
Die Anfertigung und Formatierung der Miniaturdiagramme ist ein wenig kniffelig, dennoch
aber, wenn Sie dabei eine bestimmte Arbeitsreihenfolge beachten, bald erledigt.

Alle vier dieser Diagramme sind statisch. Sie konnen (bzw. miissen) hier also die im Arbeitsblatt
Daten 1 hinterlegten Konstanten als Datenquelle benutzen. Besonders wichtig ist es bei diesem
Arbeitsgang, das erste Objekt vollstindig formatiert herzustellen und erst dann Kopien davon
anzufertigen, bei denen dann lediglich noch die Datenquelle zu dndern ist.
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Als Schritt-fiir-Schritt-Anleitung:

1. Markieren Sie im Blatt Daten I den Bereich L12:L111 (also ohne Uberschrift) und erstellen Sie
daraus ein Liniendiagramm ohne sichtbare Datenpunkte.

2. Entfernen Sie in diesem Diagramm alle Elemente, auer den Trigerelementen und der Linie
selbst. Als formatierbar bleiben also nur noch zuriick: Diagrammbereich (Diagrammfliche
heifdt es in Excel 2003), Zeichnungsfliche und Datenreihe.

3. Verkleinern Sie den Diagrammbereich mit der Maus (wie klein spielt zunéchst keine Rolle) und
machen Sie dann die Zeichnungsfliche so grof3, dass rundum nur noch ein relativ schmaler,
vom Diagrammbereich gebildeter Rand sichtbar bleibt.

4. Schneiden Sie das Diagramm aus und ftigen Sie es in das Arbeitsblatt Focus I ein. Platzieren
Sie es in der Nihe der Position, die es spiter einnehmen soll.

5. Entfernen Sie bei Diagrammbereich und Zeichnungsfliche die Rahmen und weisen Sie diesen
Elementen, wie auch der Linie, ihre endgiiltige Firbung und Formung zu.

Dann sollten Sie die endgiiltige Groe des Diagramms festlegen. Hier und in dhnlichen Fillen
empfehle ich eine Verwendung metrischer Groéf3en. Dazu weiter im Zusammenhang mit Abbil-
dung 4.21:

Sie konnen entweder das Dialogfeld Diagrammbereich formatieren mit der Kategorie Grofie
(Version 2010) bzw. Objekt formatieren (Version 2003) 6ffnen oder, in Excel 2010, als Teilalter-
native die Grof3e direkt im Meniiband eingeben, nachdem Sie zuvor im Mentiband Diagramm-
tools und Format ausgewdhlt haben.

Die Zugangswege fiir das Dialogfeld und seine Kategorie Grifle bzw. Eigenschaften:
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Blatt geschitzt ist. Um das Blatt zu schiltzen, wahlen Sie auf der
Alernativbext Registerkarte 'start’ die Option ‘Blatt schitzen’ aus, Ein Kennwort
l ist optional,

Abbildung 4.21 Legen Sie GréBe und Eigenschaften mit dem Dialogfeld fest
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m Excel 2010: Benutzen Sie, bei markierter Diagrammflidche, den »Launcher« unten rechts in
der Gruppe Format/Grifle. Es offnet sich das Dialogfeld Diagrammbereich formatieren, in
dem Sie links auf die Kategorie Grifle bzw. auf die Kategorie Eigenschaften klicken. (Das Dia-
logfeld 6ffnen Sie auch mit der Tastenkombination [Strg]+(1].)

m  Excel 2003: Klicken Sie das Diagramm bei gedriickter Taste an, um es als Objekt zu
markieren — es wird jetzt mit Ziehpunkten an seinen Ecken und Kanten markiert. Driicken
Sie [Strg])+(1], um das Formatierungsdialogfeld mit der Uberschrift Objekt formatieren zu
offnen (alternativer Zugang: Kontextmentii nach Rechtsklick).

Die Dialogfelder sind in den Programmversionen unterschiedlich ausgestattet, verfiigen aber
beide tiber jene Registerkarten bzw. Festlegungsmoglichkeiten, auf die es hier ankommt. Somit
also weiter im Zusammenhang mit Abbildung 4.21:

1. Legen Sie auf der Registerkarte Grife als Hohe 1,5 cm und als Breite 3 cm fest.

2. Wibhlen Sie auf der Registerkarte Eigenschaften die Option Von Zellposition und -grofSe unabhin-
gig. Dies verhindert, dass sich Thre Minidiagramme spdter noch verformen konnten oder
verschieben wiirden, wenn Sie Anderungen an den hinter oder neben ihnen liegenden Spalten
und Zeilen vornehmen.

3. Positionieren Sie dieses erste Minidiagramm genau an der Stelle, die es abschlielend besetzen
soll. (Wenn Sie ein Diagramm mit gedriickter Taste anklicken, um es als Grafikobjekt zu
markieren, konnen Sie es anschliefSend mithilfe der Pfeiltasten auf dem Bildschirm in kleinen
oder kleinsten Schritten bewegen.)

4. Stellen Sie drei Kopien her, fiigen Sie diese an den entsprechenden Stellen ein und weisen Sie
ihnen, bei vertikaler Anordnung und in Abstimmung mit den Nachbardiagrammen, ihre
exakte Position zu.

Sie haben jetzt vier identische Diagramme, die alle die Lernkurve A zeigen. Somit sind im letzten
Schritt noch, Diagramm fiir Diagramm, die Datenquellen zu dndern:

m  Excel 2010: Rechtsklick in das Diagramm, Befehl Daten auswidhlen, im dann erscheinenden
Dialogfeld den Diagrammdatenbereich indern. Es geniigt hier, mittels Eingaben die Spalten-
bezeichnungen der Beziige anzupassen.

m Excel 2003: Dasselbe auf dem Weg: Rechtsklick, Befehl Datenquelle, Anderungen auf der
Registerkarte Datenbereich.

Einrichtung der Steuerelemente

Im Vergleich mit den Minidiagrammen ist die Einrichtung der vier Optionsfelder geradezu
lacherlich einfach und deswegen rasch erledigt. Vorher sollten Sie noch die kennzeichnenden
Buchstaben A bis D in Spalte O platzieren, weil diese spéter von den Steuerelementen tiberdeckt
werden. Benutzen Sie entweder volltransparente Textfelder oder bringen Sie die Buchstaben in
verbundenen Zellen unter, damit sie ordentlich und einheitlich zu den benachbarten Diagram-
men ausgerichtet werden konnen.
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Als Schritt-fiir-Schritt-Anleitung im Zusammenhang mit Abbildung 4.22 und Abbildung 4.23:

1. Erzeugen Sie ein Formularsteuerelement der Art Optionsfeld und platzieren Sie es auf dem
Minidiagramm A.

2. Bestimmen Sie als Zellverkniipfung die Zelle mit dem Namen rL1.KurvenAusw, also dieselbe,
die ftr das Steuerelement Listenfeld benutzt wurde. Das gentigt schon, um die beiden Steuer-
elemente zu synchronisieren. Sie sind jetzt alternativ benutzbar und eine Auswahl in dem
einen beeinflusst die Aktivititsanzeige in dem anderen.

M Listenfeld und Optionsfeld geben beide jeweils eine Zahl in ihre verkniipfte Zelle aus. Das Listen-
feld die Zahlen 1 bis 4, je nach Klick in der Liste. Das erste Optionsfeld die Zahl 1, das zweite Optionsfeld, als Kopie
aus dem ersten erzeugt, die Zahl 2, das dritte die 3, das vierte die 4.

Steuerelement formatieren 7
Farben und Linien | Griife I Schutz
\_ Eigenschaften | ‘Weh !

Zelverknipfung: | rL1.Kurvendusw

e
.=
- .-

Lernkurve B e
Lernkurve C =7
Lernkuryve D o

Abbildung 4.22 Eine gemeinsame Verkniipfung sorgt fir die Synchronisation von Steuerelementen

Eine wenig genutzte Eigenschaft der Steuerelemente Optionsfeld und Kontrollkdistchen bringt
hier nun einen sehr angenehmen Effekt: Bei beiden sind nicht etwa nur die Signalelemente
anklickbar, sondern mit demselben Effekt das gesamte Objekt. Wenn Sie also das Element
grofler machen, seinen Text entfernen und es rahmenlos sowie volltransparent formatieren,
konnen Sie es tiber eine beliebige andere Struktur (z. B. tiber ein Minidiagramm) legen, um den
Eindruck zu erwecken, es wire nicht das Steuerelement, sondern die von ihm tiberlagerte Struk-
tur, die hier angeklickt wird.

In diesem Sinne also weiter:
3. Entfernen Sie im Optionsfeld den automatisch generierten Texteintrag.

4. Geben Sie dem Objekt mit Ziehen der Maus eine vorldufig ungefihre Grofle, die in etwa den
in Abbildung 4.23 zu sehenden Relationen entspricht. Legen Sie, ebenfalls dem Vorschlag der
Abbildung folgend, die linke Kante des Steuerelements an die linke Kante der farbigen
Hintergrund-Tragerfliche (oben als »Steuerkonsole« eingefiihrt).

5. Klicken Sie den Rand des Optionsfelds mit der rechten Maustaste an und 6ffnen Sie mittels
Kontextmenii das Dialogfeld Steuerelement formatieren.
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Abbildung 4.23 Auch hier werden GroBe und Eigenschaften mittels Dialogfeld festgelegt

6.

Bestimmen Sie auf der Registerkarte Grofle nun die exakten Abmessungen und positionieren
Sie das Element mithilfe der Pfeiltasten so, dass es, wie in der Abbildung zu sehen, horizontal
die gesamte Fliche der Spalten N und O bedeckt, in der Vertikalen aber oben und/oder unten
einen schmalen Rand des dahinter liegenden Diagramms frei lasst. Dies macht es bei Bedarf
moglich, das Diagramm zu markieren, ohne das Optionsfeld verschieben zu miissen.
Wihlen Sie auf der Registerkarte Eigenschaften die Option Von Zellposition und -grofSe unab-
hingig.

Stellen Sie eine Kopie des ersten Optionsfelds her und positionieren Sie es, achsengenau in
Relation zum ersten, tiber dem Minidiagramm B. Dann nur noch davon eine Kopie auf C,
davon wiederum eine auf D — fertig.

Priifen Sie die korrekte Funktion aller vier Optionsfelder. Sie konnen an jeder Stelle klicken,
die von einer der unsichtbar formatierten Steuerelementflichen tiberdeckt ist. Da alle vier
Elemente auf dieselbe Verkniipfung referenzieren, kann nur eines davon jeweils aktiv sein.

Sicherungen und Bildschirmansicht

Bei der einleitenden Beschreibung der Anforderungen an Beispiel 2 wurde gesagt: »Ein Excel-
Laie als Betrachter soll ohne Zutun eines Prdsentators oder einer anderen fremden Hilfe in der
Lage sein, die hinterlegten Daten am Bildschirm anzuzeigen.« Das ist jetzt erfiillt, soweit es die
technischen Einrichtungen betrifft. Allerdings fehlt noch die Absicherung gegen Fehlbedienun-
gen bzw. gegen eine unbeabsichtigte Beschiddigung oder Verinderung von einzelnen Elementen.
Auch die Bildschirmansicht des Arbeitsblatts ldsst noch sehr zu wiinschen tibrig. Ich will das
Beispiel hier dennoch verlassen und die in diesem Zusammenhang notwendigen Schritte erst
schildern, wenn das nichste und letzte Beispiel des Kapitels zu seinem Abschluss kommt.
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Vor- und Nachteile des Modells

Lohnt sich der Aufwand? Nach meiner Praxiserfahrung eindeutig Ja! Solche Modelle — das noch
folgende Beispiel 3 zihlt dazu — konnen auf die Betrachter auerordentlich attraktiv wirken. Das
gilt allerdings nur unter spezifischen, eingrenzenden Voraussetzungen:

m Es werden in der Regel nicht mehr als acht, allerh6chstens aber zwolf Vorschaudiagramme
benutzt. Diese miissen sich auch noch signifikant unterscheiden, damit eine Vorschau tiber-
haupt sinnvoll ist.

m Die Vorschaudiagramme zeigen eindeutige, einfache und klare Strukturen. Dies betrifft
erstens die Auswahl der Diagrammart (Sdulen, Balken, Linien, Kreis — anderes eher nicht),
zweitens die Darstellung eines schon in der Miniatur gut erkennbaren » Typs« und drittens —
das Liniendiagramm ausgenommen — die Anzeige nur weniger Datenpunkte.

Das Beispiel wurde als »anonyme Prisentation« eingefiihrt. Fiir diesen Einsatz ist das Darstel-
lungsprinzip gut geeignet, wenn beispielsweise reprisentative Verldufe von Leistungsdaten oder
Kennzahlen eines Unternehmens zu visualisieren und vergleichend zu analysieren sind. Optimal
ist ein Einsatz bei Beachtung der oben genannten Punkte vor allem dann, wenn er bei Prasenta-
tionen erfolgt, die sich mit der Vorstellung von im weitesten Sinne Theorien oder von Praxis-
ergebnissen mit Lehrcharakter beschiftigen. Neben der Eleganz der Datenauswahl ist hier als
grofiter Vorteil zu nennen, dass ein Prisentator eine bestimmte Darstellung erliutern und
gleichzeitig auf eine vorhergehende und/oder noch kommende Bezug nehmen kann, ohne das
aktuelle Bild verlassen zu miissen. Deshalb ist wichtig, dass die Minidiagramme nicht allzu
»mini« sind — die Daten sollten ihre typische Eigenart auch in der Kleinfassung erkennen lassen.

Aus den genannten Vorteilen ergeben sich indirekt die relativen Nachteile, insbesondere eine
deutliche Beschrinkung von Einsatzmoglichkeiten. Das andere derzeit noch existierende
Manko: Fin beim Theoriethema »Lernkurven« sehr interessanter, unmittelbarer Grof3en-Zeit-
Verlaufsvergleich von zwei oder mehr Lernkurven ist nicht moglich, weil immer nur eine der
Datenreihen zur Anzeige kommt. Dem aber soll nun gleich mit Beispiel 3 abgeholfen werden.

Beispiel 3 — Die Losung zur Live-Prasentation

Beispiel 2 war eine erweiternde Abwandlung von Beispiel 1. Beispiel 3 ist eine funktionale
Erweiterung von Beispiel 2, in technischer Hinsicht aber eine Reduktion. Das ist, wie gleich zu
belegen sein wird, keinesfalls ein Widerspruch.

Bitte 6ffnen Sie von der CD-ROM aus dem zu lhrer Excel-Version passenden Ordner die Datei
0403_Lernkurven03. Das Blatt Focus I dieser Datei ist ohne Kennwort geschiitzt.

Um das Beispiel 2 mit dem recht &hnlichen Beispiel 3 vergleichen zu kdnnen, lassen Sie bitte auch die Datei
0402_Lernkurven02 noch gedffnet. Das wird auch deswegen niitzlich sein, weil fir Beispiel 3 im Wesentlichen nur
noch das zu erldutern ist, was von Beispiel 2 abweicht.
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Anforderung

Es liegen vier mit einer Tageszihlung versehene Messreihen vor, aus denen fiir eine verglei-
chende Betrachtung beliebige Kombinationen auszuwihlen sind. Das Ergebnis dieser Auswahl
soll in einem Liniendiagramm gezeigt werden. Es ist eine bildhafte Vorschau anzubieten, die
dem Benutzer Miniaturen der einzelnen Kurvenverldufe zeigt. Ein Klick auf ein solches Minia-
turbild soll die Grof3fassung der zugehorigen Linie in das Diagramm einlesen.

Wie diesen Anforderungen entsprochen wurde, ergibt sich aus den nachfolgenden Informatio-
nen. Dabei wird deutlich, dass eine primir fiir die Live-Prasentation geschaffene Losung ande-
ren Ausstattungsregeln zu gehorchen hat als eine Variante fiir die anonyme Prdsentation. Was
hier gebraucht wird: sehr schnelle, multivariable Zugriffsmoglichkeiten, ausreichend dichter
Informationsgehalt bei sparsamem Einsatz bildhafter Elemente, keine tiberfliissige Betextung.
(Jede Textinformation, die ein fachkompetenter Prisentator miindlich darbieten und ggf. vertie-
fen kann, hat auf einer Prasentationsgrafik nichts zu suchen. Ihren wichtigen Platz sollte sie in
einem zur Prisentation gehorenden, gut gemachten »Handout« finden.)

Ein Vergleich zu PowerPoint oder zu einer statischen Excel-Variante: Wie viele Folien oder Arbeits-
blitter wiirden benétigt, um bei vier Datenreihen alle der méglichen Linienkombinationen darzu-
stellen? Das geht ja noch? Stimmt. Wie viele aber werden es, wenn Sie, wie im nichsten Kapitel —
dann aber ohne Vorschaudiagramme — eine dreidimensionale Datensammlung (Unterteilung
nach Monaten, Jahren und Datenarten) in jeder Kombinationsvariante zugriffssicher zu prisentie-
ren haben. (Ubrigens ist auch das dreidimensionale Prisentationsmodell ganz ohne Pivot und
ohne Programmierung noch keinesfalls das Ende der Fahnenstange.)

Was ist im Arbeitsblatt Focus 1 moglich?
Klicken Sie auf ein beliebiges Minidiagramm, um seine Datenreihe in das grofie Diagramm zu
tibertragen oder sie wieder von dort zu entfernen.

Die Dynamisierung des Diagrammtitels wurde entfernt. Was in der Zeichnungsfliche jeweils zu
sehen oder zu beachten ist, ergibt sich aus der »Pseudolegende«, nimlich den Hakenmarkierun-
gen in den Kontrollkdistchen sowie den Erlduterungen des Préisentators.

Lemkurvenvergleic

IBl6E:

Tage

Abbildung 4.24 Kombinieren Sie, was lhnen beliebt
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Bei gruppierten Optionsfeldern, wie sie in Beispiel 2 zum Einsatz kamen, kann nur eines aktiv
sein. Bei der Verwendung von mehreren Kontrollkdistchen hingegen konnen eines, einige, alle
oder auch keines aktiviert sein. Aus diesem einfachen Umstand ergibt sich die sehr schone Mog-
lichkeit, in einem Diagramm beliebige und wahlfreie Kombinationen von Datenreihen anzuzei-
gen — eine fiir viele Einsatzzwecke ganz hervorragend geeignete Prisentationsart.

Namen und Inhalte in Namensliste, Daten 1, Listen 1 und Basis 1

Im Blatt Namensliste sind jetzt, wie auch der nachstehenden Auflistung zu entnehmen, nur noch
fiinf Namen zu sehen.

rD1.Knoten ='Daten 1'1$K$11
rL1.CheckKurveA ='Listen 1'$1$11
rL1.CheckKurveB ='Listen 1'$1$12
rL1.CheckKurveC ='Listen 1'1$1$13
rL1.CheckKurveD ='Listen 11$1$14

Sie erkennen bereits an den Prifixen, dass es in Basis 1 keine Namen mehr gibt. Dies ist vorwie-
gend dem Umstand geschuldet, dass in der aktuellen Losung keine Kommentartexte mehr zu
generieren sind. Aber auch sonst ist das Ganze deutlich schlanker und in seinen Konstruktions-
anforderungen weniger anspruchsvoll geworden.

Im Zusammenhang mit Abbildung 4.25: Worauf Sie im Blatt Daten 1 besonders achten sollten,
ist der hier eingerichtete rD1.Knoten.

rD1.Knoten fe | Tag

AECRER G HIU K L [ 0]

on 01 o0z 03 04

Euoﬁ.cm Hour -

i1} Tag

Lernkurve A
Lernkurve B
Lernkurve C
Lernkurve D

11

12 01 Tag 001 20,0 20,0 20,0 20,0 . .
i 02 Tagond 40,0 40,0 21,0 70,5 Abbildung 4.25 Der »Knoten« ist es, der so manche

14 03 Tag007 850 850 23,0 21,0 Verknotung vermeiden hilft

Diese in der rS1.Methode so wichtige Zelle befindet sich an ihrer optimalen Position: linke obere
Ecke der beidachsig beschrifteten Matrix, also in der Koordinate der Zeilen- und Spalten-
beschriftungen. Die auszulesenden Daten stehen rechts und unterhalb vom Knoten. Die Numme-
rierungen in Hilfsspalte G und Hilfszeile 5 verdeutlichen, was hier fiir die Argumente der auf dieses
Blatt zugreifenden Formeln bedeutsam ist. Am Beispiel: Der Knoten befindet sich an der Position 0
(null). Der Wert der Lernkurve C am Tag 004 ist vom Knoten zwei Zeilen und drei Spalten entfernt.
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Die Definitionsbereiche fiir Steuerelemente gehéren in das Blatt Listen 1. Auch dort sind deut-
liche Anderungen zu verzeichnen. Im Zusammenhang mit Abbildung 4.26: Die zuvor benétigte
Auswabhlliste ist verschwunden, weil es in diesem Modell kein Listenfeld und keine Optionsfelder
mehr gibt. Die vier Kontrollkdstchen in Focus 1 geben bei ihrer Aktivierung bzw. Deaktivierung
keine Zahlen aus, sondern die logischen Werte WAHR oder FALSCH. Diese Werte erscheinen in den
hier eingerichteten, mit den Kontrollkdstchen verkniipften Zellen. Zur Vereinfachung der
Namensentwicklung und der spateren Priifmoglichkeiten wurden die Bereichsnamen der Zellen
in ihrer links benachbarten Spalte eingetragen.

rL1.CheckKurves,  ~ fe [ waHR
AECCER G H | il
9
10
11 Ll Checkiunes WaHR
12 Ll .Checkiurel F&LSCH
13 Ll Checkiuner WaHR
14 1. CheckiuneD EALSCH Abblldung 4.26 Was WAHR |St Oder FALSCH,
15 wird hier registriert
Die Entwicklung der vier sich nur in ihrem Endbuchstaben unterscheidenden Bereichsnamen ist in

diesem Fall erfreulich unkompliziert. Wenn Sie Lust haben, es auszuprobieren, 16schen Sie zunachst die betreffen-
den Namen. Dann:

1. Markieren Sie den Bereich H11:H14 und geben Sie den Text rL1.CheckKurveA mit (Strg]+[«'] in alle vier
Zellen gleichzeitig ein.

2. Korrigieren Sie die letzten Buchstaben — B bis D.
3. Markieren Sie jetzt zweispaltig, also den Bereich H11:114.

4. Ubernehmen Sie fiir die vier Zellen in Spalte | als Bereichsnamen jene Texte, die Sie in Spalte H eingetragen
haben:

In Excel 2010: Formeln/Definierte Namen/Aus Auswahl erstellen und im dann erscheinenden Dialogfeld die
Option ... aus den Werten in — Linker Spalte.

In Excel 2003: Einfiigen/Namen/Erstellen und im dann erscheinenden Dialogfeld die Option ... aus — Linker
Spalte.

Wunderbar. So etwas sollte viel ofter mdglich sein: ein technischer Arbeitsgang und seine Dokumentation in
wenigen und kurzen Schritten.
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Im Zusammenhang mit Abbildung 4.27: Die soeben beschriebenen Namen finden Sie auch im
Arbeitsblatt Basis I wieder. Dort sind es merkwiirdigerweise Spaltenbeschriftungen?

A|B|CIDIE|F| G [H]I]J K L Il I (@)

ﬁ

p=

=

5 oa 01 0z 03 04
?

[=]

=)

10 00 rll.Checkkurved | rll.CheckkureeB | rll.CheckKurveC | rll.CheckKureeD
11 01 Tag 001 20,0 HIWW 20,0 HIWW
12 0z Tag 004 40,0 HIWW 21,0 HIWW
13 03 Tag 007 85,0 HIWW 23,0 HIWW
14 04 Tag 010 80,0 HIW 26,0 HIW

Abbildung 4.27 Die vier Bereichsnamen aus Listen 1 stehen iiber den Datenspalten

Nein — Spaltenbeschriftungen sind es nicht, sondern Texte, die von Excel als Formelbeziige
interpretiert werden. Wie das gelingt, wird im nachsten Abschnitt beschrieben.

Im Gegensatz zu den vorigen Beispielen werden hier in den fiinf Formelspalten scheinbar alle
Inhalte der Datenquelle Daten 1 gleichzeitig iibernommen. Werden sie nicht. Denn die Formeln
in den Spalten L bis O arbeiten alternativ — sie ermitteln entweder einen Wert aus Daten 1 oder
sie reagieren mit #NV.

Formeln im Blatt Basis 1

Mit den Formeln des Blattes Basis 1 kann ich nun endlich meine Lieblingsfunktion, den zwar
nicht Alles-, aber Vielkonner BEREICH.VERSCHIEBEN, zum Gegenstand des Seminars machen. In
diesem Beispiel lassen sich alle anstehenden Aufgaben mit der »Offset-Funktion« — so nenne ich
sie in diesem Buch gelegentlich auch — erledigen. Im Zusammenhang mit Abbildung 4.28:

K11 - ( fe | =BEREICH. VERSCHIEBEN(rD1.Knoter; $G1L;K35)
2/B|CDIE|F| G |H]1]J K L ] M )
0o ol 0z 03 04

MO g E Uk

=
=

oo rll fheckkurved | rll.CheckKurve® | rll.CheckKurveC | rll.CheckKurveD

01- — - 490Taz 001 ! I I 20,0 # 20,0 #

=
=

12 0z Tag 004 o o 40,0 H#WW 21,0 H#WW
13 03 = — = — Fag HF - H#WW 23,0 H#WW
14 04 Tag 010 a0,0 H#WW 26,0 H#WW
15 05 Tag013 78,0 H#WW an,0 H#WW

=
=

06
o7

| =WENN(INDIREKT{LS10)=WAHR;BEREICH.VERSCHIEBEN(rD1.Knoten;5G13;L55);#NV)

T

=
=

Abbildung 4.28 Wenn es direkt nicht geht, dann eben indirekt
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Die Formel =BEREICH.VERSCHIEBEN(rD1.Knoten;$G11;K$5) in Zelle K11 als Anweisung: »Ermittle einen
Wert. Gehe zu diesem Zweck von einer Zelle, die den Namen rD1.Knoten hat, so viele Zeilen
nach unten, wie es der Zahlenvorgabe in Zelle G11 entspricht, und so viele Spalten nach rechts,
wie es der Zahlenvorgabe in Zelle K5 entspricht.« Hier kommen also erstmals beide Hilfszahlen-
reihen gleichzeitig zum Einsatz.

Die Formeln im Bereich L11:0110 funktionieren ganz dhnlich, sind jedoch in WENN-Formeln ein-
gebunden und reagieren auf die Ausgabewerte der Steuerelemente. Zu Letzterem wird also ein
Name der mit dem jeweiligen Steuerelement verkniipften Zelle benotigt. Diese Namen stehen in
Zeile 10. Da Excel einen Text in einer Zelle nicht direkt als Bezug interpretieren kann — das hat
seine guten Griinde —, muss es indirekt geschehen: Die Funktion INDIREKT sagt Excel, dass die
Textvorgaben in Zeile 10 als Bezug zu verwenden sind.

Am Beispiel der Zelle L13:

=WENN(INDIREKT(L$10)=WAHR;
BEREICH.VERSCHIEBEN(rD1.Knoten;$G13;L$5);
#NV)

Die Formel greift, wie auch in Abbildung 4.28 mit den gestrichelten Linien gekennzeichnet, auf
drei verschiedene Zellen zu. Als Anweisung: »Wenn sich in der Zelle, deren Name in Zelle L10 steht
und den du als Bezug interpretieren sollst, aktuell der Wert WAHR befindet, dann ermittle einen
Wert. Gehe zu diesem Zweck ... (weiter wie oben), ansonsten schreibe den Fehlerwert #NV.«

Strategie und Ergebnis kennen Sie sinngeméfd schon aus Beispiel 2: Entweder das spaltenspezi-
fisch wirkende Kontrollkdstchen war aktiviert, dann besteht im Ergebnis die Quelle der Daten-
reihe aus Zahlen, die im Diagramm als Linie gezeigt werden. Oder das Kontrollkistchen war
deaktiviert, dann besteht die Quelle der Datenreihe aus #NV-Werten, die Anzeige im Diagramm
wird vollstindig unterdriickt.

»Warum der Umstand?«, mogen Sie fragen; warum wurde der Name rLI.CheckKurveA nicht
direkt in der Formel benutzt: =WENN(rL1.CheckKurveA=WAHR ... usw.? Dafiir gibt es drei gute Griinde:

m Sie konnen im gesamten Bereich L11:0110 ein und dieselbe Formel verwenden. Die spalten-
spezifischen Unterschiede werden in Zeile 10 vorgegeben.

m Sie konnten die Vorgaben in Zeile 10 anpassen, ohne Formeln veridndern zu miissen.

m Der wichtigste der guten Griinde wird in Kapitel 5 seine hohe Bedeutsamkeit zeigen: Sie
kénnen solche Vorgabetexte aus Formeln generieren und sie dabei mit Steuerelementen vari-
ieren. Im Resultat — Sie werden das sehen — entscheiden Sie per Mausklick, welches von meh-
reren (oder vielen) Arbeitsbléttern aktuell als Datenquelle zu benutzen ist.
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Anpassungen und Anderungen im Blatt Focus 1

Da es sich beim Focus 1 eher um eine Reduktion als um eine komplexe Anderung des Beispiels 2
handelt, ist hier nicht allzu viel zu berichten.

Was ist anders, was ist neu? Dazu im Zusammenhang mit Abbildung 4.29:

@ |~ o W R [

e e
l\.))—‘ljl'D

Lemkurvenverngleich

o [\//’W
e

Abbildung 4.29 Die reduzierte Fassung visualisiert mehr als das Vorgangermodell

Die Aufteilung in vier Farbflichen wurde aufgehoben. Stattdessen wurde eine optische Ver-
bindung zwischen Diagramm und Steuerkonsole eingerichtet. Wie Sie auch in der Abbildung
erkennen, reicht das Diagramm nur bis Spalte M. Seine Fliche ist mit einem linearen Farb-
verlauf versehen, der rechts die Farbe der Spalten M bis O tibernimmt und dann nach links
heller wird.

Die jetzt sehr schmale Spalte P wird als nach rechts abschlieBender »Schattengeber« benutzt.

Dem Diagrammtitel (es ist weiterhin ein WordArt-Objekt) wurde seine Verkniipfung entzogen,
er ist also statisch geworden.

Die Datenquelle des Diagramms wurde auf den Bereich K10:0110 im Blatt Basis 1 erweitert.

Die variablen Textkommentare unterhalb des Diagramms sind ebenso verschwunden wie die
Punktsignale fiir die Linienhochstwerte. Es soll Aufgabe des Prasentators sein zu erldutern —
zu erldutern, nicht zu beschreiben! —, was es zu sehen gibt und wie es aus seiner Sicht zu
interpretieren ist.

Das Steuerelement Listenfeld wurde entfernt. Es ist fir diese sehr variable Darstellungsart
untauglich (es miisste, um Ahnliches auch nur halbwegs zu erreichen, vierfach angelegt werden).

Die Minidiagramme sind anders formatiert: Die Farbe des Diagrammbereichs und der Zeich-
nungsfliche sind jetzt identisch. Die Farben der Datenreihen wurden unterschiedlich eingerichtet.

Auf den Minidiagrammen wurden kleine, volltransparente Textfelder mit den Buchstaben A
bis D deponiert. Erst dartiber liegen dann, als oberste von drei Objektschichten also, die Kon-
trollkdstchen.
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Des Weiteren gilt im Zusammenhang mit Abbildung 4.30:

_Steuerelementformatieren @
|

Schutz

Farben und Linien | Grife

Eigenschaften | ‘Weh
‘wert
() Micht aktiviert
@ Aktiviert
‘ ., () Gemischt
Zellverknipfung: | rL1.Checkkurved

3D0-5chattierung

Abbildung 4.30 Jedes Kontrollkdstchen hat eine andere Verkniipfung

Fur die Kontrollkdstchen und deren Einrichtung trifft sinngemif3 nahezu alles zu, was oben fiir
die Optionsfelder gesagt wurde. Lediglich bei der Zellverkniipfung ist zu beachten, dass hier nun
nicht alle Elemente auf dieselbe Zelle referenzieren, sondern jedes seine eigene Verkniipfung hat.
Das bedeutet jedoch, jedenfalls bei Beachtung der hier geltenden Namenskonventionen, einen
nur sehr geringen Mehraufwand:

1. Richten Sie das erste Kontrollkdstchen mit allen seinen Attributen ein und platzieren Sie es.
2. Stellen Sie drei Kopien her und platzieren Sie diese.

3. Offnen Sie fiir jede der Kopien das Dialogfeld Steuerelement formatieren und dndern Sie bei
der Zellverkniipfung jeweils den letzten Buchstaben.

Relative Schwichen des Modells

Hier gilt im Wesentlichen das, was auch bei Beispiel 2 eine Rolle spielte. Nur fiir maximal 12
Vorschaubilder geeignet, die sich dazu auch noch signifikant unterscheiden miissen, damit die
Vorschau sinnvoll ist. Dann allerdings eine sehr attraktive Losung fiir Prasentationen, weil der Pra-
sentator erklirend beim grofien Bild verweilen und auf andere Bilder hinweisend Bezug nehmen
kann, ohne grofles »Gehopse« also, ohne in jedem Fall die Ansicht wechseln zu miissen. Ich kenne
etliche auf dieser Technik basierende Varianten, besonders auch aus dem Unternehmensbereich,
die bei wichtigen Prisentationen einen guten, manchmal auch groflen Eindruck machten.
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AbschlieBende Arbeiten

Wie einfiihrend schon erwihnt. Das Blatt Focus I der Beispieldatei 0403_Lernkurven03 ist in der
Auslieferungsfassung ohne Kennwort geschiitzt. Es ist in diesem Fall auch keine Zelle oder
irgendein Objekt markierbar, der Benutzer kann lediglich das tun, was hier gewollt ist, namlich
auf die entsprechenden Stellen klicken, um Linien des Diagramms an- oder auszuschalten. Das
allerdings reicht noch nicht, um eine Excel-Prisentationslosung gleichermaflen sicher wie
attraktiv zu machen.

Die wichtigsten Schritte dazu:
m Blenden Sie alle Arbeitsblitter aufler Focus 1 aus.

m Richten Sie den Arbeitsmappenschutz ein (mit der Option Struktur), ggf. mit einem Kenn-
wort. Der Benutzer kann dann die ausgeblendeten Blitter nicht mehr sichtbar machen. (Fiir
Excel selbst ist es unerheblich, ob sich aktuell zu verwendende Daten in eingeblendeten oder
ausgeblendeten Blittern bzw. Bereichen befinden.)

m Entfernen Sie im Arbeitsblatt Focus I die Excel-Zeilen- und Spalteniiberschriften, die Bildlauf-
leisten und die Blattregisterkarten.

m Richten Sie den Blattschutz ein, ggf. mit einem Kennwort, und schalten Sie dabei alle von
Excel angebotenen Optionen aus. Der Benutzer kann folglich nur noch die Kontrollkdstchen
aktivieren bzw. deaktivieren.

m Verwenden Sie in einer Prisentation vor Publikum die Ansicht Ganzer Bildschirm, um alle
weiteren Excel-Elemente auszublenden (aufler der Titelleiste bzw. in Excel 2003 der Arbeits-
blatt-Meniileiste).

IESTTM 1 Excel 2010 verlassen Sie die Ansicht Ganzer Bildschirm mit der Taste (Esc], in Excel 2003 durch
erneutes Wahlen des Befehls im Menii Ansicht.

Verbesserung gefillig?
Was Sie zum Abschluss des Kapitels hier noch finden, will wieder ein Vorschlag oder eine kleine
Herausforderung fiir die » Tiiftler« unter Thnen sein.

Ihnen gefallen diese unscheinbaren und farblosen Hikchen-Anzeigen der Kontrollkdistchen
nicht? Sie mochten deutlicher sehen oder anzeigen, welche der Linien eingeschaltet ist oder
nicht?

Dann machen Sie es doch so, wie mit Abbildung 4.31 vorgestellt.

‘/‘f?
=

Abbildung 4.31 Auch eine Variante — mit denselben Kontrollkéstchen
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Die beiden Bedingungen:

m An den Kontrollkistchen wird nichts veriandert, weder deren Funktion noch Position.
m Das Ergebnis ist natiirlich ohne Programmierung zu erreichen.

Das Ziel:

m Die kleinen Anzeigeelemente der Kontrollkistchen sind nicht mehr zu sehen.

m  Wenn Sie auf ein Minidiagramm (tatséchlich also weiterhin auf das Steuerelement Kontroll-
kdstchen) klicken, um diese Datenreihe anzuzeigen, wird der Bereich links daneben hell und
mit einem Haken oder einem anderen bildhaften Symbol Threr Wahl versehen. Dieses Sym-
bol ist farbig (und kann, wenn Sie wollen, von A nach D auch wechselnde Farben haben).

m  Wenn Sie abermals auf das Minidiagramm klicken, um diese Datenreihe aus dem Diagramm
auszublenden, wird der Bereich links daneben abgedunkelt oder, wenn Thnen das mehr
zusagt, vollstindig unsichtbar, und das Symbol verschwindet.

Das funktioniert in Excel 2003 genauso wie in Excel 2010. Aber wie?
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	1. Markieren Sie den Bereich H11:H14 und geben Sie den Text rL1.CheckKurveA mit (Strg)+(¢) in alle vier Zellen gleichzeitig ein.
	2. Korrigieren Sie die letzten Buchstaben – B bis D.
	3. Markieren Sie jetzt zweispaltig, also den Bereich H11:I14.
	4. Übernehmen Sie für die vier Zellen in Spalte I als Bereichsnamen jene Texte, die Sie in Spalte H eingetragen haben:
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